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iufige, unvollkommene, aber wirkliche un: übernatür- Arbeiter teil. Die Zeitung” „Neuer Arbeiter“ ISE von 5800
iıche Gegenwart des Gottesreiches auf Erden“ (Comblin) verkauften Exemplaren 1mM Jahre 1959, dem Jahre der
Dıie Kırche schafft niıcht den Frieden 1ın der Welt Den ersten gesamtösterreichischen Tagung, auf Exem-
stiftet Gott allein. Wohl aber 1St ınm ihr der Friede Christi plare angestiegen. Das sind große Erfolge, besonders wenn
verwirklicht. Denn die Gläubigen, jene, die das Wort Ina  —_ 1in Betracht zıeht, w 1e€e weıtverbreitet gerade 1in Oster-
empfangen haben, begründen ıne NECUC Gemeinschaft, reich die Kırchentremdheit der Arbeiter 1St un: w1e stark
ıne 1LECUC Weıse, miteinander leben Sıe schaften die jahrzehntelang die Ressentiments die Kıiırche
konkreten Bande, die keine Philosophie, eın abstraktes un zu Teil noch sind: ferner, Ww1e schwer heute die Be-
Prinzıp, Vernunft un Denken Menschen, deren völkerung für anderes als für ıhren materiellen
Einsicht durch Leidenschaft un Trieb geschwächt ISt, Wohlstand interessieren 1St W as alle Verbände SPU-
schaften annn Das unterstreicht auch apst Johannes, Icn un W1e schwer sıch der Arbeiter entschließt, einer
wenn Sagt „Es handelt sıch hıer ine hohe un: weltanschaulich klar ausgerichteten Bewegung anzugehö-

sS1e nıe eI-bedeutende Aufgabe, dafß der Mensch FEn i1ne sehr geduldige un zähe Kleinarbeit VO  3 Mensch
füllen könnte, W C111 sich LLUL auf seine eigene raft Mensch War notwendig, diesen Ergebnissen
verließe. Dafß die menschliche Gesellschaft SOWeIlt als kommen. Summerauer betonte, da{fß der Wirkungs-

bereich der KAB über die traditionellen christlichen Kreisemöglıch eın Abbild des Gottesreiches werde, dazu braucht
dringend der Hılfe des gyöttlichen Geistes“ (Pacem ın weıt hinausgeht. In 79 Grofßbetrieben, U, A 1n der VOÖEST

terrıS, Nr 168) den Stickstoftwerken, be1i Böhler un!: Elın, bestehen Be-
So ordert uns also der Heılıge Vater auf, WIr möchten triebsaktivs der KAB un 600 KAB-Angehörige sind
darum beten, daß durch ıne wıirksame 1Ss1ıon der allen Betriebsräte, welchem Zwecke einıge VO  — ihnen 1n
siıchtbaren Gemeinschaft der Gläubigen der Leıtung mehrwöchigen Internatskursen der Katholischen Soz1ial-
der Apostelnachfolger un des DPetrus der geheimnisvolle akademie ausgebildet wurden.
Leib, das 1n der eıit stehende eiıch Gottes, die Kırche, Die KAB hat ferner SOB. „Dienste“ aufgebaut. Darunter
den Völkern gebracht werde, weıl s1e die 1abe Gottes tallen Urlaubsdienste für kinderreiche Famıilien: ein S5Spar-die Menschheit ist, das Wunder, das heilt, tröstet, VCI- dienst mıiıt 3700 Miıtgliedern; die Betreuung der Pendler,
söhnt, auch da noch, jeglicher menschliche Wıille V1 - besonders 1n Oberösterreich un für das Burgenland durch
gebens 1St. Und das wıederum heißt nıchts anderes, als da{fß Veranstaltung VO Pendlerabenden un Herausgabe einer
diese siıchtbare Kirche, alle ihre Glieder un Stände, sıch eıgenen Zeitung tür die burgenländischen Pendler:; Z7zwel
die raft erfleht, für die Welt das se1n, W as S1e nach Arbeiterwohnheime (ın Wıen ftür 100 Arbeiter un: iın
dem Wıillen ıhres Stitters seın soll das Instrument (Gottes Dornbirn tür 140); WEe1 Kındergärten (Wıen-Leopoldau
ZUT Heimholung aller VWıllens, Z Versöhnung, die un Schattendorf 1m Burgenland), wobei die MitgliederEnde der Zeıten vollzogen se1in wird. Denn w1e der KAB treiwillig mehr als zehntausend Arbeitsstunden
Israel Von Gott erwählt ward, adoptiert, nıcht AaUuS$s- geleistet haben
zuschließen, sondern heimzuholen, hat Gott das Hınsıichtlich des österreichischen Gewerkschaftsbundes
1NEUEC Gottesvolk N1Uur 1im Hınblick auf das el aller be- der /Ö Prozent der Arbeiter und Angestelltenruten. Der Friede Christi 1St daher seinem Wesen nach ÖOsterreichs umfaßit, erklärte der Referent, daß die
etztlich unıversal, gehört nıemandem w1e unveräußer- den Gedanken der Einheitsgewerkschaft bejaht un aktıv
licher Besıitz. Nur dem wird geschenkt, der das Zeichen unterstutzt. Außer mehreren Funktionären auf Betriebs-

den Völkern aufrichtet, Als abe un ZUF Ent- ebene, Landes- un Bundesebene hat die KAB se1t einem
scheidung denn die Menschen wollen den Frieden Got=- Jahr einen offiziellen Vertreter 1m OGB Zur St.-Pöltner-
tes nıcht unbeschadet des Widerspruchs, der sıch da- Tagung hatte auch der 1HECHE (vorläufige) Gewerkschafts-

erhebt. iıcht aber dem Satten, Trägen, der die Er- präsident un: Nachfolger VO  3 Franz Olah, Anton enya,tolge un apostolischen Eroberungen einer aktiıven eın herzliches Schreiben gerichtet un das Zute Klıma ZW1-
Mıinderheit überläßt, der sich in die Gärtchen seiner schen OÖOGB un KAB hervorgehoben.Pfarrei zurückzieht un die Welt Welt se1n äßt Das 1St Was die internationalen Beziehungen betriflt, gehörtPartikularismus, Verrat der uniıversalen Sendung der die KAB dem „Internationalen Bund katholischer Ar-
Kırche, Frieden Christi. beiterbewegungen“ AdIl, S1e hat seinerzeıt den streikenden

Arbeitern Spanıens T06 000, — gespendet, für den Auf-
bau einer KAB ın Chile 1 VorJjahr 0, — auf-Meläungen 2US der katholischen Welt gyebracht un eıistet äÜhnliches heuer für Bolivien.

Schwerpunktbildung ın größeren OrtenAus dem deutschen Sprachgebiet
Zu den weıteren Plänen der KAB Stellung nehmend, Er-

Situation und Auft ıhrer zweıten gesamtösterreich1- klärte der Jangjährige Bundesvorsitzende Josef Steurer,
TODIeme der
Katholischen schen Studientagung (in St Pölten, L daß der Ausgangspunkt für alle weiıtere Tätigkeit die Aı
Arbeiterbewegung bıs Maı berichtete die Katho- tivistenrunde ISt. Nach den Ergebnissen der empirischen
Osterreichs lısche Arbeiterbewegung über Pfarrsoziologie waren 1n eLwa 1000 österreichischen Ptar-

ıhre Sıtuation un ıhre Probleme. Ircecn (von insgesamt 2941 Pfarren) KAB-Gruppen CI -
Die KAB umtaßt gegenwärtig (nach den Angaben des riıchten. Da dies aber unmöglıch 1St, bildert INa  - Schwer-
Bundessekretärs der KAB, Franz Summerayuer, der das punkte 1n den großen Industriegebieten. Dazu seılen 1aber
einleitende Referat hıelt) DA ZuLt arbeitende Aktivisten- eigene hauptamtlıche Bezirkssekretäre notwendig; denn
runden, 105 Mitgliederrunden mi1t 14tägıgen Zusammen- nach aller Erfahrung wird 11UTr dort erfolgreich gyearbeitet,
künften un darüber hinaus 120 Gruppen, die miıt der eın Sekretär oder Führer mindestens eın halbes Jahr
Arbeit gerade begonnen haben Ihre Mitgliederzahl be- Autbau einer Gruppe mitarbeitet, Vor allem be] der
tragt I 500 An der Romfahrt 1m Maı 1961 nahmen 1690 Entwicklung wirksamer Arbeitsmethoden.
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Katholische Betriebsräte ZUT Realisierung schaulichen Lage Seitdem der westliche demokratische So-
der hirchlichen Soziallehre z1alısmus verzichtet, weltanschaulich orıentieren, 1St der

Arbeiter praktisch ohne Ideologie (ohne „Grundwasser-
Die miıssionarısche Aufgabe könne 1Ur dadurch erfüllt vermittlung“); dadurch 1St 1ne Art geistiger Versteppungwerden, da{fß INan den Arbeitern geht: erstens 1n ıhre eingetreten, h., der Arbeiter nımmt LUr den Gütern
Wohnbezirke 1n Orm VO  a Hausbesuchen un: kleinen der technischen Ziviılisation, ıcht aber der geistigen
Diskussionsrunden, Zzweıtens 1n die Betriebe, INnall Kultur teıl, W as allerdings 1n äÜhnlicher Weıse auch für
mithelfen MUSSEe, die Idee der Partnerschaft verwirk- andere Gesellschaftsgruppen gilt
lıchen Denn nıcht iın der Verstaatlichung liege das eil Unter den Aufgaben, die sıch AUS dieser Lage ergeben, hob

berechtigt auch se1n könnte, einzelne Schlüsselindu- Schasching hervor: den Kampf SCHCH die Dıffamierung,strıen verstaatlichen sondern 1in einer Arbeitsver- die heute vielfach die Arbeiterschaft als Ganzes BC-fassung, die den Arbeiter auf dem Wege der wirtschaft- tführt wırd un: Z Teil nıchts anderes 1St als die ache
lichen Mitbestimmung VO Untertanen A Bürger 1m trüher überlegener Gruppen der gleichberechtigt CBetrieb macht. Daran allein wird sıch zeıgen, ob sıch die wordenen Arbeiterschaft: die Schaffung überschaubarer
christliche Soziallehre als Utopıie erweıst oder Wirklich- un erlebbarer menschlicher Beziehungen sowohl 1m Be-
eit wird. Entscheidend 1ISt, ob gelingt, katholische Be- trıeb W1e 1 Sıedlungsraum, die yleichsam die Humus-
triebsräte bekommen. Daher sollte die Katholische SO- schicht bılden un die Entstehung asoz1ialer Ressentiments
zialakademie diese Aufgabe noch stärker betreiben, un verhindern: die Bemühung der Kırche ein günstigesede Diözese sollte Kurse tür Betriebsräte durchführen. Klima zwıschen Kırche un Arbeiterschaft: die Freiheit
Auch FT Eıinrichtung VOon K AB-Diensten müßten noch tür das „nıchtgenormte Apostolat“ wichtig auch die
mehr Mut und Inıtiatıve aufgebracht werden. Denn der institutionellen Kontakte der Seelsorge sind un tür
Arbeiter wolle Konkretes sehen un oreifen kön- lne oftene, bewegliche Gruppenbildung, die ine heil-
CT 5dINe Unruhe 1n den ırchlichen Raum bringt.Was die Zusammenarbeit MIt der Katholischen Arbeiter-
jugend betrifft, bestehen zroße Schwierigkeiten. Einschaltung der Kirche ın die pluralistische GesellschaflWenn die KA J-Mitglieder heiraten, scheiden S1e AUS der
KAJ AauUus, treten aber nıcht der KAB bei [ )as Problem 1St Zu den Aufgaben der Kırche gegenüber der Arbeiterschaft

führte Alois Zimmel AdUus, dafß der Standort der Kirche 1inimmer dasselbe: die Jungen wollen ıcht den Alten
gyehen. och o1bt auch geglückte Versuche: Junge Ar- der Welt der Arbeit einem Teil Von ıhrem Stand-
beiterfamıilien bılden ıne Runde, 1n der hre Probleme OTL 1n der Gesellschaft abhängt, da die Arbeiterschaft nıcht

mehr isoliert, sondern 1ın der Gesellschaft zumındest teil-besprochen werden. Man wiıird ohl die verschiedenen
Altersstufen gesondert erfassen mussen. Immerhin annn integriert 1St Die heutige pluralistische Gesellschaft be-
gCSART werden, da{fß die KAB ıhren gegenwärtigen Stand trachtet die Kırche als 1nNe ruppe anderen un

schließt s1e nıcht VO  3 vornherein Aaus. Irotz dieser Ver-weıtgehend der KAJ verdankt.
Zum Schluß brachte Steurer eine häufige Klage der KAB- kennung des Wesens der Kiırche ergeben sıch daraus Mög-
Führer VOLR die Priester haben für S1e wen1g oder Sal lichkeiten für S1e. Die Kirche wırd sıch ın die gegebenen

Strukturen dieser Gesellschaft einschalten un auch MItkeine eIit. AÄngesichts der großen Bedeutung der Arbeiter-
seelsorge müßte doch möglıch se1n, meınte CT3 mehr den Spielregeln dieser Gesellschaft machen
Priester für diese Arbeit einzusetzen. Die KAB ware froh, mussen.

Da der Arbeiter ın mehreren Welten ebt Betrieb, Famılıie,wWwenn S1Ee viele freigestellte Seelsorger hätte, w1e s$1e das
Bundesheer hat (Diese Klage gilt siıcher nıcht für die Freizeıt, iSt: wichtig, dafß ıhm die Kirche mehrfach be-
Arbeiterseelsorger alleın; I1a  — denke KG T an den SCRHNET 1m Betrieb durch die Aktivisten der KAÄAB, 1n der
Hochschulbereich, sıch die Arbeit der Studentenpfarrer Familie durch das rel1g1Öös interessierte ınd un das SC-
nahezu ausschliefßlich aut die Studentenschaft beschränkt, meiınsame Fest, in der Freizeit U, durch 1ne relig1öse
während doch 1ne gezielte, systematiısche Pastoratıon der Rundfunksendung nd einen kıirchlichen Bericht in der
Hochschullehrer ın einer VO Wıssenschaft un: Technik Presse. Daher dürfte die seelsorgliche Bemühung ıcht
estimmten Gesellschaft VO  } großer Bedeutung waäre.) allein auf 1ne Stelle, eLIw2 den Betrieb, konzentriert WEer-

den ıcht könne die Wiıchtigkeit des praktischenKritische Punkte der heutigen $ituation 'TIuns betont werden, da der Durchschnittsmensch Gott un:
Außer dieser Darlegung der Lage un Pläne der KAB die Religion mehr 1m praktischen 'Iun erlebt. Unchrist-
wurde eın Refterat über die allzemeine Lage der Arbeiter- liches Handeln Wr Ja bekanntlıch oft der Anlaß ZzU Ver-

lassen der Kirche.schaft (Referent Provınzıal Johann Schasching 5 ]) un
eın weıteres über die Aufgaben der Kırche gegenüber der Arbeiter und LiturgıeArbeiterschaft ons.-Rat Florijan Zimmel) gehalten.
Schasching gyab 1E A A, tolgende Hınweiıise. Zur wirtschaft- Zimmel kam auch auf das Problem „Arbeıter un L1ı-
lichen Lage Irotz anhaltender Konjunktur 1St infolge der turgie“ sprechen. Diıe Chancen der Kırche, be1 Gelegen-
wachsenden europäÄäischen Konkurrenz ine Schrumpfung eIit VO] Taufe, Hochzeit un Begräbnis Kirchenferne un
ın bestimmten Bereichen unvermeıidlich, wodurch siıch tfür Nichtgläubige anzusprechen, werden oft nıcht richtig gC-
den Arbeiter 1NEUEC Unsicherheit und vieltach AuUSSCSPI’O- Nnutzt Ferner: die gegenwärtıge Lıturgıie 1St weıtgehend
chene Härtetälle ergeben. Zur sozjalen Lage TIrotz der PO- VO  3 der Agrarstruktur VELSANSCHCI Zeıten miıtgeprägt
litischen Gleichstellung mıiıt den anderen Gruppen hat der (vgl die Segnungen 1m Rituale). Es se1 aber unerläßlich,
Arbeiter kein wirkliches Heimatbewudßßtsein, wırd viel- auch die Welt der Technik einzubeziehen un Symbole
tach soz1al nıcht voll anerkannt, enn immer noch x1ibt finden, W 4s reilich ıcht eintach sel, da oftenbar eichter
einen gewıssen Standesdünkel (die amerikanıiısche Gesell- ist, Agrarprodukte ZU Altar tragen als Industriegüter.

Immerhin se1 bei den Fürbitten die Einbeziehung derschaft se1 hier 1e] demokratischer). Zur kulturell-weltan-



Technik durchaus möglich. Hıer müßte vernünftig exper1- manchen Betrieben eingeführt 1St, wiırd von den Arbeitern
mentiert werden. SCHh ihrer schädlichen Auswirkungen abgelehnt. Auch
In größere Tiefe oreift aber eın anderes Problem. Die gC- die Schichtarbeit hat ausgesprochen schädliche Folgen tür
genwärtige Liturgie, besonders die der heiligen Messe, 1St Famiılie un Gesundheit. Dazu kommen der übergroße
1i1ne orm (in Haltung un Gebärde), die dem Arbeiter arm un Staub, Gase un Hıtze, Belastungen, die NUr SC-
fremd ist, weıl S$1e seine natürlichen Möglıchkeiten über- meıstert werden können, wenn guLE menschliche Beziehun-
schreıtet. Der Arbeiter reagıere aber 1Ur dann, wenn gCH vorhanden sınd. Der Betriebsrat hat 1m allgemeinen
direkt 1n ıne Sache einbezogen werde. Im milieufremden wen12 Kontakt mMI1t den Arbeitern un 1St vielfach mehr

gefürchtet als der Vorgesetzte. Unter Gleichgestellten be-Bereich reagıere iıcht. Er lasse sıch ohl mıtunter außer-
lich mittreıiben, schalte aber innerlich ab Wenn sıch also steht 1e] herzliche Kameradschaft, anderseits aber,
die Lıiturgie wirklich den Arbeiter wenden wolle, dürte sıch Gewerkschaftszugehörigkeit oder aktive christ-
S1e ıcht iın einer remden orm un iın einer fremden lLiche Gesinnung handelt, xibt da un dort auch AUSSC-
Sprache iun (so autete die Formulierung des Referenten sprochenen Betriebsterror.
vielleicht überspitzt). Daher se1 ein Stück An- ıe Lohnhöhen der Arbeiter sınd sehr unterschiedlich. Der
DasSsSung notwendig (was natürlich osroße Probleme auf- alleinverdienende Famıilienvater 1St aber, da die Kinder-
wirft) Doch hat der Arbeiter durchaus Verständnis, Ja beihilfen unzureichend sind, noch immer sehr schlecht SC-
Dar das Verlangen nach eiınem Mysteriıum 1mM Sınne einer stellt und annn LLUT sechr schwer Eıgentum kommen.
weihevollen Teilnahme einem verborgenen Geschehen. Wo Arbeiter Grund un Eigenheim erworben haben, SC-

schah durch die berufliche Miıtarbeıit der Ehefrauen. DerSo müfßte der Wortgottesdienst stärker herausgehoben
werden un der Priester unmittelbarer ZU Volke Sp Akkordlohn, hoch auch seın INAag, 1St ein hart VOI-

chen, WwW1€e Christus hat Und die Eucharistiefeier dienter Lohn, der den meısten alteren Arbeıtern ıcht
mehr erreichbar ist;mußte stärker auch als 1ne Leistung, als ein Beıtrag des

Volkes ZUrF Errichtung des Reiches (Jottes gyesehen WeI- Die religiöse Haltung: ber das Christentum fallen viele
den ablehnende AÄußerungen, meIlst cehr oberflächliche AUS der
Zum Schluß SsSetztie sich Zimmel dafür e1in, die Betriebsge- Mottenkiste des vorıgen Jahrhunderts. i1ne erschreckende
meınschaft als die natürliche Basıs tür 1ne relıg1öse Ge:- Fremdheit gegenüber der Kırche, ein Wırrwarr VO  3 Irr-
meıinschaft anzusehen, zumal der Betrieb heute das Bestre- tumern und Halbwahrheiten un die Eıinflufßlosig-
ben hat, selne Gemeinschaft festigen un über den Be- eıit der Kırche werden 1ın solchen Urteilen deutrtlıch.
reıch des Produktionsvorganges auszuweıten, un War in Anderseits wırd wenıger die Exıstenz (Sottes un: die
viele Bereiche ViC  a Bıldung un: Unterhaltung. Da heute Notwendigkeit der Religion 1n rage gestellt als das Er-
die räumli;che Nachbarschaft als die natürliche Grundlage scheinungsbild der Kırche bekrittelt: unverständlicher
der Pfarre weıthın nıcht mehr besteht, müßte die Kiırche Gottesdienst, ıne Predigt, die auf die Kiınder abgestimmt
versuchen, auch außerhalb der Pfarrei relig1öse Gemeın- ISt, die Kıiırchensteuer un der „Reichtum“ der Kirche
schaften autzubauen. Es se1 auffällig, da die Kırche ZWar Ferner annn beobachtet werden, daß mehr Arbeiter als

früher für ZuL halten, WE die Kıirche den Proble-die Not der Menschen 1 Betrieb ımmer gyesehen hat, doch
über allgemeine Mahnungen nıcht hinausgekommen sel, inen der eıt redet un konstruktive Vorschläge macht.
während Sie iın die spezialısierten Lebensräume MI1t Es 1St ıne Erfahrungstatsache, da die Aktıvisten durch

ihr Beispiel, ıhre Hıltsbereitschaft un das persönliche (z@e-spezlialısierter Seelsorge vorgedrungen ists eLIiwa 1n Schule,
Krankenhaus, Kaserne un Gefängnis. Erstverantwortlich spräch manche Vorurteile das Christentum ZersStireut

für die Seelsorge 1mM Betrieb sen die Pfarre, 1n deren Gebiet haben In vielen Angelegenheiten wenden sich Arbeiter Al

sıch der Betrieb efindet, wobe1li das der Betriebs- die Aktivisten der KAB Vor allem die christlichen rund-
besuch ISf; Die eigentliche rasenz der Kırche 1im Betrieb satze über Ehe, Familie un Kindererziehung sprechen die
erfolge allerdings durch die Katholiken 1mM Betrieb. Der anderen Hinsichrtlich der Kirchenbeiträge herrscht die
Betrieb verkörpert die industrielle Welt Wurde die Kirche Meınung, daß Nnur die zahlen ollen, die wirklich in die
AaUuUs dieser Welt, die die Welt des O Jahrhunderts ISt, Ver- Kirche gehen. Be1 den 01010 Kırchenaustritten jahrlich
drängt werden, hätte S1iEe ach menschlichem Ermessen 1St eiınem Teıil die Einforderung des Kırchenbei-
wenı1g Zukunftschancen. trages der letzte Anstofß Z Austritt. Vom Konzil wurde

1Ur das außere Biıld gesehen und vielfach als unnötigerHandschreiben des Heılıgen Vaters Pomp, der 1e] eld kostet, krıitisiert, während die eigent-
Be1 einem abschließenden Festakt, welchem 0 Bischof iıche Bedeutung un: Aufgabe des Konzils überhaupt nıcht
Franz Zak,; Unterrichtsminister Heinrich Drimmel un der erkannt wurde.
Vızepräsıdent des OGB Altenburger teilnahmen, wurde urch die Massenbeeinflussungsmittel 1St. der Arbeiter sehr
eın Schreiben des Papstes Johannes den Bun- leicht lenken, AT allem durch die Presse, in deren
desvorsitzenden der KAB verlesen, ın welchem die Wich- Spalten hauptsächlich der ‚port, die Lokalereignisse und
tigkeıt des Apostolates den Arbeitern betont un: die Skandale interessiıeren, während ıhm das Buch aum
der Klerus aufgefordert wiırd, für dieses Anlıegen „eIn bedeutet, WenNnn auch hın un wıieder heute häufiger
besonders oftenes Herz“ haben nach ıhm gegriffen wird. Sehr ZzuLt spricht der Rundfunk

Feststellungen der Arbeitskreise d un der Besıitz eines Fernsehgerätes gehört ZU

Ton
Von den zahlreichen Feststellungen der Arbeitskreise, die In organisatorischer Hınsıcht 1St hervorzuheben, da{ß

eLw2 7A8 Prozent der Mitglieder der KAB Arbeiter unauf Grund der Ergebnisse VO  3 Fragebogen un Erhe-
bungen Famıilıenprobleme, Arbeitsplatz, Freizeıt, Bildung, 30 Prozent Angestellte sind (bei einem Durchschnittsalter
religiöse Haltung USW. behandelten, könnten in diesem VO  3 3() bıs Jahren) un da{ß sıch die bısherigen Formen:

Aktivistenrunde, Mitglieder- un SympathisantengruppeBericht noch tolgende Omente geNaANNT werden: Zum
Thema Arbeitsplatz: Die gleitende Arbeitswoche, die 1n SOW1e Eherunden, durchaus bewährt haben



z

AÄus dem Vatikan was möglich 1St. Er weiß, daß man der Psyche des -
fallenen, gebrechlichen Menschen, der sich die eıgene

Appell Von den Predigten des Papstes bei Schwachheit gewÖöhnt at, entlocken annn Er weiß,
aps auls VI

die alen
seinen Besuchen 1n den Nachbarorten daß der Mensch geheilt werden annn Er 1St der Pıonier,
VO Castelgandolfo hatte neben der der Pionier Christi. Er appelliert zunächst den PriesterZUr Mitarbeit

als den Erstverantwortlichen. Er ädt zunächst unsAnsprache des Papstes 1n Grottater-
rata (vgl ds Jhg., 20) ohl seine Predigt 1n der Ka- Priestern das Unheil auf, das der menschlichen Gesell-
thedrale VO Frascatı ZU Abschluß der Feierlichkeiten schaft, der Welt nd der Kırche droht. Der Heilige un
anläßlich der Übertragung der Relıquien des heiligen Vın- das 1St das Geninale seiner geistigen un: soz1alen Vi-
ZeNZz Pallotti das nachhaltigste Echo Wır reterieren 1er S10N weıß, da der 221e selbst aktives Element werden
die wichtigsten Stellen nach der Wiedergabe des „Usser- annn  CC Das 1St eines der häufigsten wiederholten
VAaitTOre Romano“ 273 63) ÄArgumente, seitdem die Katholische Aktion, „das heißt
Die Entdeckung der Katholischen Aktion bezeıichnete der der auch dem Lajen 1n uUunseren Tagen erschlossene ge1ISt-

liıche Vıtalismus“, ZU selbstverständlichen Bestand —apst als das historische Verdienst des heiligen Vınzenz
Pallotti T hat fast eın Jahrhundert früher die Ent- relig1ösen Geschichte gehört. „Aber wırd noch
deckung OrWCESCNOMMEN dieses Wort auszusprechen wen1g verkündet, un VOT allem, wird noch wen1g
bedeutet vielleicht der christlichen Tradition Unrecht CunNn, verstanden. Diıieses Bewulßstsein, das mu{l I1  ' sehr ohl
aber 11A4l MuUu Realıst se1in un daher die wıssen, 1St icht 1Ur eingegeben VO der Notwendigkeıt,
Entdeckung nämlıch, dafß auch 1ın der Welt der Laıien, die en Arm des Priesters verlängern, der nıcht ın alle
bis dahin schläfrig, passıVv, schüchtern un unfähig WAarl, Schichten vordringt und nıcht alle Lasten tragen annn
siıch selbst Ausdruck geben, ıne große 1abe steckt.“ Es 1STt eingegeben VO as, W as tiefer un wesentlicher
Als Vorläuter der Katholischen Aktion habe der Heilige iSt: VO  e der Tatsache, daß auch der a1le Christ 1St.  « 1)as
jene Brücken gebaut, „die heute die meistbegangenen Wege Bewußtsein se1ın Christsein dränge den Laien VO

moderner Geistigkeit bilden und die für die Kırche (30t- selbst, H den Stromkreis der Gnade einbezogen
LeSs die größte Hofinung sind“. Dann sprach der apst werden“. Er könne eın passıves, neutrales Flement 1ın der

Kırche bleiben.über die eit des Heıiligen: „ Wır efinden uns in der eit
nach der Französischen Revolution, MIt ll ıhrer geistigen Diesem Erwachen der Laıen entspricht 1ıne ebensolche
Gärung und dem qcQaotischen Durcheinander Von Ideen, Bereitschaft VO seıten der 1erarchie. „Eınes der größten
die aber voll der Hoffnungen un Erwartungen stecken, Wunder uUuNnseTrTelr e1it 1St 1e5 Wiährend die jerarchie ın
die jene Revolution ın den Menschen des vorausscganse- trüheren Zeıten jede Verantwortung un jede Ausübung
nen Jahrhunderts geweckt hatte.“ Es se1 notwendig SC- heiligenden Dienstes vollständig für siıch 1n Anspruch
11, diese Kräfte ordnen un 1n ruhigere Bahnen SCHOMMIMNENN hat un der 4a1€e eın Gläubiger,
lenken. „Gleichzeitig beobachtete iIiNnan das Aufkeimen VO  3 eın Zuhörer blieb, 1St sıch dieser miıt der modernen
eLwAaS Neuem. Es gab da große Ideen, Übereinstimmungen Kultur seiner Sendung bewußt geworden.“ Und das
mMI1t den großen Prinzıpien der Revolution, die nıchts zweıte Wunder: die Hıerarchie selbst u heute den Laıen.
deres hatte, als sıch ein1ıge christliche Grundbegrifte 95  1€ Hıierarchie 11 die Laien ihrer Seite, damıt S1e ıhr

helfen. Es 1St die Stunde der Laıen, die Stunde der Men-anzueıgnen: Brüderlichkeıt, Freiheıit, Gleichheıit, OFrt-
schritt, Hebung der niıederen Klassen.“ Diese Begrifte Eer- schen, die begriften haben, da{fß auch S1e Z Dienst
hielten aber Jetzt einen antichristlichen Akzent. Hıer habe eil beruten sind, da{ß diese Berufung aber auch Pflıcht,
die Arbeit des Heıiligen anNngeSETZL. Er fand den Schlüssel Verantwortung un Risiıko bedeutet... Es geht 1n der
für eine Aufgabe 1n der Verantwortung eines jeden, 1n der Tat darum, miıt dem Klerus das Kreuz Christi 1in die Ge-
Verantwortung der Laıen. „Eın aufregendes, dynamıiısches, sellschaft hineinzutragen un! Christus verkünden, der
beunruhigendes un energiegeladenes Wort. Wer dieses sıch ımmer das Drama des Widerspruchs erfährt. Der
Wort versteht, kann ıcht unbeteiligt un: gleichgültig eiıne nımmt ıhn auf, der andere bekämpft ıhn, der dritte
bleiben. Er merkt, W 1€e nıcht wenıge, vielleicht armselıge, schlägt ıh Aa1lls Kreuz. Es gilt dieses IDDrama hineinzutragen
vielleicht verbürgerlichte Vorstellungen über seine eigene 1n 1SCIC moderne Welt.“
Ex1istenz umwirft. Wır sınd verantwortlich tür uUuNseTec Der aps schlofß miıt eiınem teierlichen Appell: „Kommt,
Zeıt, tür das Leben unNnsereI Brüder, un WIr sind veranct- Gläubige, kommt auch, iıhr Laıen, das Werk der Kirche
wortlich VOTLr uNnserem christlichen Gewissen. Wır sind VeEer- unterstutzen. Kommt un: rOöstet diesen Klerus, der
antwortlich VOT Christus, VOoOr der Kırche und VOT der (S@- knapp und unzureichend geworden 1STt tfür die Aus-
schichte.“ übung seines Dienstes! Kommt un rOstet diese Alumnen
Elend-Beheben, Verantwortung, „Neubelebung“ selen 1ın den Seminaren, die sıch dem christlichen Apostolat
Worte, die bei vielen Skeptizısmus, Pessim1ismus, Ja Ver- wiıdmen wollen. Kommt miıt Wıssen die SOZ12-
zweıllung hervorruten. Diese Art VO Verzweiflung se1 ten Nöte, 1ın denen WIr leben, kommt miıt eurer Begabung
auch dem modernen Menschen keineswegs tremd „Oder in der Entdeckung NCUCI VWege, auf die die Botschaft
hören WIr nıcht oft das langweilıge Lamento: ber W 45 Christı gelenkt werden annn Es 1St eıit 0 Handeln,
wollt ıhr machen? Dıie Welt 1St ımmer SCWECSCH. Es 1St inNnan mu{ heute handeln, heute. Das 1st das (sesetz des
unmöglich. Das wahre Wiıssen die menschliche Natur christlichen Gewissens. Wenn INan ıne Pflicht weiß,
SAagt uns, da{ß( S1e schwach un elend 1St. Warum kämpfen, Sagt mMa  3 ıcht ıch mache MOTrSCNH. Es oilt, sogleich
aiuLuftstreiche führen, W aIuUum ıdeale Eroberungspläne handeln.“ Dıieses „Heute“ un „Sogleich“ 1STt gefordert
entwickeln, W C111 das ITINC menschliche Geschöpf nıcht auf durch die Nöte, „die tür den, der sehen versteht, in der
eıgenen Füßen stehen ”an  C Anders der Heılige: ET Tat zrofß sind“. „Man Sagı nıcht einem, der Hunger
lehnt sıch auf diese pessimistische Vısıon, hat omm morgen oder übermorgen. Die christliche Hıiılte
diese Schlußfolgerungen, die eınen Freibriet tür jederle: mu{fß sogleich ll diesen ewegungen gewährt werden, die

unNn»s umgeben, die für HNSECTE Geschichte un LandTrägheit un jede Art von. Resignation bilden. Er weıß,
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fatal werden könnten und die unbedingt jemand brau- Eingliederung der Arbeitswelt 1n die Wirtschaft mıiıt sıch
brachte, bringt Jahrhundert die Einführung derchen, der ihr Apostel wird, der S$1e nüchtern macht-

über iıhren Irrtümern, die diese ewegungen hervorgeru- Team-Arbeit 1n Wissenschaft un Geisteswelt. Alles wird
ten haben un die s1ie immer och gefangenhalten heute geplant, un: InNnd  - verein1igt alle Kräfte, schneller

un: eichter größere materielle (Guter erlangen. Die
Kırche ann miıt 1e] mehr Recht ıne koordinierte Pasto-

Aus Süd- und WesteuropDa ral ordern. Die Lösung der oroßen Probleme WUSCTET

modernen Welt verlangt die zusammengefafßte Aktion
Der spanische Vor den Professoren un mehr als 100 aller, Priester, Ordensleute und Laıjen. Die Tätigkeit ein-
Nuntius ordert Priestern AaUus Tf verschiedenen Orden zelner oder abgeschlossener Zirkel mu{fß angesichts der
soziologische
orschunge hielt der Apostolische untıus 1in Spa- Ausdehnung der bel ın der Welt einfältig un nutzlos

nıen, Erzbischof Antoniıo Rıberi, die wirken.
Schlufßansprache des akademischen Kurses 1mM Madrider Angesichts dieser Gründe dürfte ıne ganzheiıtliche Pasto-
„Institut tür Pastoral“. Er begann MIt einem Hınvweils ral nırgends aut Widerstand stoßen oder persönlichem
auf die „unerschöpflichen Reserven“, die Spanıen für das Argwohn begegnen! uer Zusammenleben 1ın diesen Stu-
Christentum immer noch biete, un fuhr dann fort „Die dienräumen Wr sicher ıne vorzügliche Gelegenheıit,
mangelnden Kenntnisse darüber sind sehr bedauern; in euch die Mentalität apostolıischer Team-Arbeit CI -

darf eintach nıcht se1n, da{ß die Schätze, die Gott in MEr ZzeuUgeN!
Vaterland gelegt hat, durch tehlende Forschungen un

Aus AmerıkaVeröffentlichungen verborgen bleiben. Die Kirche Z
ıhre Rechte nıcht allein durch Prinzıpien un Worte Ver-

Lateinamerika Nıcht zufällig 1St der 5S0OS. „ıdeologischeteidigen. Wır efinden uns Menschen un benötigen zwischen oskaudeshalb Tatsachen, VWerke, Zahlen un Statistiken un! Peking
Streit“ 7zwıschen Moskau und Peking

Wır mussen reilich daran denken, da{fß gyerade 1mM upp1$g- yleichzeitig mıiıt der tastenden Ent-
spannungspolıtik 7zwıschen der Sowjetunion un densten und dichtesten Park sıch der gefräfßige Bazıllus VeI-

bergen un eimtück:isch ausbreiten kann, der den schön- Vereinigten Staaten, W1€e s1e zunächst 1n dem Atomver-
sSten Haın ZEINAST un zerstOrt. Auf dem relıg1ösen Sektor suchsstoppvertrag ıhren Ausdruck gefunden hat, auf

einen Höhepunkt gelangt. Rotchina versucht Ja bekannt-annn uns die Erfahrung vieler Völker ZU traurıgen Be1-
spiel un ZUr Abschreckung dienen. Indem S$1e vertrauens- lıch, alle jene Völker un alle jene revolutionären Grup-
selig autf die ÜUppigkeit iıhres öftentlichen un amtlichen pCHh für sıch gewiınnen, die 1ın ıhren Hoftnungen auf
Katholizismus sehen, geben S1e sıch keine Rechenschaft 1Ne endgültige Abrechnung mi1t den Vereinigten Staaten
darüber, daß der Bazıillus ıhren Wurzelstock zerfressen VO Nordamerika durch die Jüngste Entwicklung ent-

hatte, bis schließlich die Krone un: die Zweige ZUr Erde täuscht worden sınd, un: lehnt daher jedes Appeasement
zwischen Weltkommunismus un westlicher Welt striktsanken. Wır mussen ehrlich se1n un: dürfen deshalb nıcht

den Vogel Strauß nachahmen, der beim Herannahen eines 1b Von der ameriıkanıschen Nachkriegsperiode enttäuscht
Sturmes den Kopf unter den Flügel steckt, als ob da- sind ZEW1SSE Regionen 1n Südostasıen: VOL allem aber die

lateinamerikanıschen Länder. Es 1St eın Zweıifel, daß derdurch VO  ; den zerstörenden Folgen ewahrt bliebe. Wır
mussen auch die Schwächen Katholizismus Anl Ausgang der Kuba-Krise 1n den ugen vieler Lateinameri-
kennen, studieren, INESSECMHN un 1n reale un: objektive Sta- kaner eiınen schweren Gesichtsverlust Moskaus bedeutet
tistiıken übertragen.“ hat Man darf nıe veErgleSsCH, da{ß die linksrevolutionären
Der untıus wandte sıch die verbreitete Tendenz, ewegungen 1n Lateinamerika nıcht 1Ur VO: den soz1alen
dies alles 1Ur ungefähr un auf dem Wege der „Annähe- Mißständen und dem politischen Chaos 1n vielen, wenll

nıcht den meısten Ländern des Subkontinents leben, SOT1-rung“ besorgen. „Der apostolıische Dienst annn nıcht
tern VO Leben der Stidte un Dörter geschehen, die dern mehr noch VO  —3 einem nationalistischen Ressentiment,
heute durch sozijale Fakten ıhre überkommenen Struktu- das sıch VOTL allem die Vereinigten Staaten richtet.
Ien verwandeln, W as auch 1m relig1ösen Leben nıcht ohne Es 1St bisher noch keiner Regierung der USA un: keiner
Auswirkungen bleibt. Wır rauchen deshalb wissenschaft- der VO ihnen angewandten Methoden gelungen, dieses

Ressentiment überwinden. Das Unbehagen S1tZt ZUuıche Forschungen, die 1ın ihrer Ernsthaftigkeit über allen
Zweıitel erhaben sind un Z Kenntniıs der soz10-relig1ö- tief un 1St weıt über radikale Revolutionsbewegungen
scnNn Wirklichkeit unNnseres Stadt- un Landmilieus führen. hinaus verbreıitet bıs hinein in die traditionsbewußten
Wenn katholisches Zeugn1s ausstrahlen un VO bürgerlichen Eliten, dieo eLtw2 1n nordamerikanischer
Mutterschofß bis Z etrtzten Atemzug 1Nsere Gläubigen Priester- un Seelsorgshilfe ein Danaergeschenk erblicken.
beeinflussen soll, bedürfen WIr heute mehr denn Je des Man ylaubt den USA ;hren Wıiıllen nicht, w1e viele
Einsatzes un der Anpassung der modernen Techniken der ewelse für ıhre Glaubwürdigkeit auch yäbe. Weder
Forschung un: der Intormation die „Politiık der Nachbarschaft“ der Ära Roosevelt
Seelsorgliche Planungen un seelsorglıche Bemühungen noch die „Allianz für den Fortschritt“ der Regierung
sind unmöglıch, Wenn WIr nıcht alle un jede personelle Kennedy sind imstande SCWESCH, diese Komplexe hei-
un milieuhafte Einzelheit kennen, in der WI1r leben Wır len Im Gegenteıil: gerade das offenkundige Versagen der
sprechen heute VO einer ganzheitlichen Pastoral, die AaUS MIt jel Hoffnungen begrüßten „Allıanz für den OTrt-

schrıitt“ hat die Abwehrinstinkte EIST recht wach werdeneiner koordinierten un gebührend ausgerichteten Aktıon
besteht un dabei Personen un Instıtutionen lassen. Warum dieser Pakt VvVon Montevıdeo bisher keine
aßt und eın konkretes Zıel der Evangelisation anstrebt. besseren Früchte 5 hat, 1St nıcht leicht SAapcCHl,
Die Geschichte zeıgt uns Beispiele gemeinschaftlicher siıcher sind VO  - beiden Seiten schwere Fehler gemacht WOTI -

menschlicher Aktionen VO überwältigender Fruchtbar- den, daß das Werkzeug siıch als inadäquat ZuUur Erre1i-
eIt. Wıe der Maschinismus des Jahrhunderts dıe chung des Zieles erwIı1es.



In diese Stimmungslage hinein fiel die kubanische Revo- Das Beispiel Brasılien
lution Die allseitigen Sympathien deren sich Fidel Castro

Früher hat INan gelegentlich Brasilien das mmerfreute un noch erfreut, haben iıhren rund VOL

allem dem jedem Schwachen tröstlich Oramn- Sınnefür ganz Lateinamerika stehen ann M1 Ruß-
euchtenden Beispiel VO David un Goliath Unbeküm- and verglichen. Heute trift dieser Vergleich nıcht mehr

Hıngegen bietet sıch jel eher das heutige China alsMert unnn die Gründe, AUS denen siıch die USA entschlossen
haben, das Castro Regıme un damıt den Kommunısmus Vergleichsland die gleiche ungeheure Landmasse,
VOL iıhren Toren bestehen lassen, cah INa Süden C111 ahnlich rapıder Bevölkerungsanstıieg, agrarische VWeiıte

un industrielle Bedürftigkeit Hınzu kommt An SCWISSCdarın LLUT den Triumph des Kleinen über den Großen un
weithin auch des Gerechten über den Ungerechten, des Entsprechung den Methoden, MIIt denen China Mao
CGuten über den Osen  2A3 Außerdem entsprach die Fıgur des un uba Castro DESICHT haben Das Abenteuerliche
Helden der außerlich allerdings eher C1MN Goliath als des Erfolges regt die Gefühle mächtig auf Und scheint
C1in Davıd 1SE durchaus der Phantasıe der MIt hero1- CS vielen Lateinamerikanern, daß AD elit NUuUr noch DPe-

kıng wirklich un wirksam die Revolution predigt unschen Bildern AUusS der CIgCNCN Geschichte erauschten-Völ-
ker C1M „Caudıiıllo“ viel mehr als SI marxistisch-leninist1i- verheılßst, während Moskau auf die These der Evolution
scher Berufsrevolutionär. Auch als sıch ZCE1IZTE, da die eingeschwenkt SC111 scheint.

egen nıchts aber sind die Lateinamerikaner mıfßtrau1-sowjJetische Hılte für das Castro-Regıme auf uba nıcht
uUumsONnst geleistet worden WAafrl, sondern ML Art scher als das Wort VO der Evolution für S1C heißt
politischer Gleichschaltung auf den Kurs Moskaus In- das übersetzt Es bleibt alles beim alten Man wird darum

sehr beobachten INUSSCHL, W as sıch OTIt anbahnt unun Außeren ezahlt werden mußte, erfolgte eın
wesentlicher Umschwung der Stimmung bei den Massen; welcher Weıse der Einflu{ß Pekings ZUNiIMME. Dıie Aus-
wenn auch die Reaktion der lateinamerikanıschen Re- einandersetzungen 1ı den kommunistischen Parteien Kas

teinamerikas sind datür aufschlußreich, obwohl darübergI1CrUuNSCNMH teilweise starkem nordamerikanıschem
ruck NEZAaLLV aushiel ıcht allzuviel bekannt werden pflegt Seltsamerweıse
Es 1ST NnUun keine Frage, da{ß der Raketenabzug VO uba jedoch” o1bt Intftormationen über SCW1SSC organge

der offiziell verbotenen kommunistischen Parte1 Brası-tür die S5owJetunıion nırgends schweren Prestige-
verlust bedeutet hat WI1EC gerade 111 Lateinamerika Man liens, die für typisch gelten können. 1e offizielle Partei-
fühlte sıch un die Hoftnung auf die große leitung hat sıch für die Moskauer Linıie entschieden. ber

sind Zweıifel erlaubt, ob dieser Beschlufß überall BeifallRevolution, die VO uba ausgehend MITt SOW JEeL-
russıscher Hılte durch ganz Lateinametika findet Dıiıe stalinistische Gruppe Maur1icı10 Grabois,
würde, betrogen Das Ironnte auch durch keinen noch die betreits 1960 Aaus der Parte1 ausgeschlossen wurde,
estlich brüderlichen Empfang wettgemacht werden, den WICtiert Morgenluft un annn MC der Unterstutzung
L1  3 Fıdel Castro bei SC1IHCI Rußlandreise Moskau be- Chinas mehr rechnen, als S1C siıch iıhrer Zeitschrift

„Classe Obreira“ die Thesen VO  — Mao T se--Cun SCneıtetfe In diesem psychologiıschen Augenblick haben die
Nordamerikaner versagt un die Chinesen ıhre Chance gemacht hat. Es yeht dabei WEN1SCI die friedliche KO-
erkannt Die Vereinigten Staaten hätten ach dem Herbst außenpolitischen Sınne als vielmehr den

Weg ZUr Revolution. Während Carlos Prestes, der legen-1962 VO  S dem ubanıschen Alpdruck efreıt alles daran-
are Führer der brasilianischen „friedlichensetzen INUSsSeN das Vertrauen der lateinamerikanischen

Nachbarn doch noch un der „Allıanz für Umwandlung der politischen un soz1alen Strukturen
das Wort redet un Volksfrontmethoden empfiehltden Fortschritt“ sıchtbar ZUuU jege oder doch

entscheidenden Durchbruch verheltfen Das 1ST nıcht sıch die stalinistische ruppe tür den Gebrauch „aller
geschehen Statt dessen machten sıch die Chinesen die Mittel Z vollständigen Liquidierung des Systems der
S1tuaAtion ZUNULZEe un stellten sıch den Lateinamerikanern imperialistischen Unterdrückung“ 6111 Demnach alle
als die weltrevolutionäre Führungsmacht VOT, die nıcht diejen1ıgen, die „versuchen, die Gegensätze 7zwiıischen Aus-
bereit ISTU, VOTL „Papıiertigern kuschen, und diese beutern un Ausgebeuteten mildern“ Verrater

marxistisch-leninistischen Idealauch ALOMAar ausgerustet
VWıe gefährlich das IST, annn INa CTIMCSSCI1L, WEe1n inan Immerhin haben die Diskussionen auf dem kömmunist1-
edenkt W1C sehr das heutige Chına für die revolutionÄä- schen „Weltkongrefß der Studenten AaUS Entwicklungslän-
TCIIN Kreıise Lateinamerikas be1 weitem faszınıerender 1ST ern 111 Salvador da Bah  14 (Brasilien) erkennen lassen,
als die heutige 5Sow Jetunıion Rußland 1ST dem tast dafß die JUNSCH Aktivisten der Linken der

Brasıliens der Versuchung der „direkten Aktıon“vollendeten halben Jahrhundert SC111C65 kommunistischen
Regimes reichen Industrienation geworden, wäh- sehr ausgeSeTtZL sind, aber dennoch VOFrersSt die Generallinie
rend das revolutionäre China einstweılen aum einer „friedlichen Umwandlung der Gesellschaft“ be-
anderes verlieren hat als Ketten Di1e Chinesen folgen bereıt scheinen Gegensatz ıhren (3enOs-
haben [0)8! ihrem Standpunkt AUuUsSs nıcht ganz unrecht SCI]1 A4U5S Venezuela un Kolumbien.
WE 51C Moskau vorwerfen, 65 verrate die Weltrevolu- In Santıago de Chile hat die kommunistische Parteı sıch
L1ON durch These un Praxıs der friedlichen K.O- ften für Moskau un Peking erklärt un die Rot-

INIL dem westlichen Kapıtalismus Der Verrat 1SLE ınesen angeklagt, Spaltung ı die kommunistischen Par-
reilich nıcht ideologischer Natur, sondern ergibt sıch tragen. sıch dabe1 allerdings ıcht eher
Aaus der NOrmMmaAatLıven raft des Faktischen revolutionär 1ST C111 Wahlmanöver‘handelt, das Z bestimmt ıIST, die
iNnan LUr lange, WIC INa die Ziele der Revolution nıcht Chiles koalitionsfähig ı Sınne Volksfrontkandida-
erreicht hat Nıchts 1ST entwaftnender als der S1eg; un iur tür die nächste Priäsidentenwahl erscheinen lassen?

Bisher hatte die chilenische alles D  9 den egen-INan wiırd zugeben IMUSSCH, da{ß Rußland S$C1iNECIN C1IBC-
nenNn Bereich un dem seiner Satelliten diesen DSieg W Ee1L- SAatz zwischen Moskau un Pekıng vertuschen, un! die
hın hat offizielle Erklärung aßt keinen Schluß auf die Gefolg-
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schaftstreue der Parteimitglieder, iınsbesondere der Jugend zwischen halb verlassenen Alten un Nur
ZUuUr Hälfte verarbeiteten Neuen Was hier Christ-

Auch Bolivien scheint die VO C111T Spaltung be- iıchem übernommen wird annn nıcht Führer zZzu hrı-
droht SC1IIL, un ahnlich sieht den übriıgen Ländern Stentum SCIH, da absolut LUr Füllwerk noch
Lateinamerikas AUS Vor allem richten sıch viele Blicke Zanz un SAr heidnischen Vorstellungswelt 1ST Manche
nach Kuba, dessen Presse dem ideologischen Streit Z W1- der Neuen Religionen PTrECISCH die Lehre, da{ß Gott
schen Moskau un Pekıng eıiıten Raum gegeben Christus Menschengestalt annahm, erklären aber yleıch-
hat Außerdem 1SE Ende Juli 100 (S wichtige Regierungs- ZEUINS, da{fß die CISCNC Religion tür ıhren oder ıhre Stitter
IN1SS101 VO  - Peking avanna eingetroften, deren C1in Einwohnen des Göttlichen, Ja CING Inkarnierung (SOf=
Spıtze der rotchinesische Verteidigungsminister stand Es tes Anspruch Dabei wiıird das Göttliche der
1ST also durchaus denkbar, daß die linksrevolutionären nebelhaften Orm Japanıschen relıg1ösen Denkens CIMND-
ewegungen Lateinamerikas mehr un mehr die Arme tunden, bald anımistisch chintoistisch bald polytheistisch
Chinas getrieben werden, JC mehr S1IC den Eindruck haben, bald pantheistisch selbst W C111 die Gläubigen angeleitet

werden, Gott als Person anzurufen un ıh Vater LLCH-daß SIC die Opter Entspannungspolitik zwischen den
Vereıinıigten Staaten un: Sowjetrufßland geworden siınd nen In englisch vertaflßten Werbeschriften bevorzugt INa  -

Das würde C1iNeE Radikalisierung der politischen un 14- das Wort Gott sıch westlıchem Denken AaNZUDAaSSCH,
un vertührt oberflächliche Leser der Annahme,len Auseinandersetzung bedeuten, deren Folgen W Ee1-

len nıcht abzusehen sind 1in  - persönlıchen transzendenten Gott Dıie
auffälligen Schwächen Japanıschen metaphysıschen Den-
kens, dem das Kontradıiktorische nebeneıin-

Aus dem Fernen Osten ander bestehen kann, werden diesen Religionen beson-
ders siıchtbar, und 1ST C1M hoffnungsloses Begınnen, MILL

Die Neuen FEıner der Faktoren, die nach dem den Miıtteln abendländischer Logik un ausgefeilter Be-
Religionen an Zweıten Weltkrieg den stärkeren Zu- orifte die Ideenwelt der Neuen Religionen ordnen Es

den cQhristlichen Gemeinschaften apan emm- esteht NUr die Möglichkeit SI6 nach SCIMECINSAINCN rund-
ten, WAar der Auftrieb der SO Neuen Religionen der anschauungen altjapaniıscher relig1ıöser Tradıition oder
durch die seelischen Erschütterungen der Niederlage, aber nach ıhrer Zugehörigkeit vornehmlich chintoisti-
auch durch Strukturveränderungen des staatlıchen, kultu- schen oder buddhistischen Vorstellungswelt klassıfiz1e-
rellen un soz1alen Lebens angereizt un gefördert wurde TCMN Einzelne der Neuen Religionen haben iındes ıhren
In der demokratischen Freiheit fielen die Schranken für ZEISTLSCHN Schwerpunkt cschr dem Irdischen zugewandt
e Ausdrucksformen des relig1ösen Lebens Im Kultur- da{fß iNna  3 S1Ce nıcht mehr die herkömmliche japanische
leben SEtTZiteEe sıch der Individualismus stärker durch Da- relıg1öse Ideenwelt einzuordnen verma$g Man möchte S1C

durch War JENCN, die den institutionellen Religionen eher soz1a] retformerische ewegungen NCNNCN, die sıch
MIL iıhrer Brauchtumsreligiosität eın Genüge mehr tan- religıöser Antrıebe bedienen
den, Gelegenheıit geboten, für ıhre relig1ösen Bedürtfnisse Allen Neuen Religionen 1SE die eindeutige Bezogenheit
persönlichere Ausdruckstormen suchen. Zugleich VeEeTl- auf den Menschen un die Behebung SC1INET Nöte EMEC1IN-
loren die ererbten gesellschaftlichen Lebenstormen sa Neuerdings ZC1gCN CIN19C Gemeinschaften deutliche
iıhrem raschen Wandel mehr VO ıhrer sakralen polıtische Interessen, da SIC der Überzeugung gelangt
Weihe Ihren Sorgen un Nöten der wachsenden In- sınd da{fß S1C ihr Ziel die Befreiung der CIHCICNH Anhän-
dustriegesellschaft zugewandt, erhoften die Massen VO SCI VO  3 Armut un Krankheıt, NUr erreichen können,
den Neuen Religionen Hılte ıhren iırdischen Anliegen wenn S1IC auch politische acht i1ne feindselige
Daher die cstarke soz1iale Note den relıgı1ösen Bewegun- Haltung das Christentum ZCIBCH die wen1gsten
2401 des apan der Nachkriegszeıt Anderseits können die Neuen Religionen, selbst S1C BCWI1ISSC christliche An-
Neuen Religionen siıch nıcht VO relig1ös kulturellen Erbe schauungen bekämpfen Nur e große Sekte, aut die
der Natıon lösen S1€e wachsen AauUus diesem Wurzelgrund Spater zurückzukommen 1ST hat militanten ANt1I-

heraus, verbinden wiederbelebte altjapanische relıg1öse christlichen Charakter Hıe un da versuchen C111-

Vorstellungen MI1L Elementen westlicher Religionen un zelne der Neuen Religionen, den Christen der
Philosophien un ZC1I8CNH eiNeEe erstaunliche Anpassung Stäiädte Proselyten Z machen Dıie Zahl der SC1IL Kriegs-
NCUEC soz1iale Gegebenheiten In schr persönlichen ende beiım japanischen Erziehungsministerium regıstrıer-
Form, die sıch VO Ritualismus und dem gedanken- ten un als „Religionen Entstehens“ (Shinko
los gelebten relig1ösen Brauchtum des Buddhismus un Shukyo) bezeichneten Neuen Religionen betrug bıs
Shintoismus eindrucksvoll abhebt, verkünden S1IC 1116 1961 130 Insgesamt damals 378 Religionen VO

NECUE Botschaft der Befreiung VO seelıscher un leiblicher Staate als relıg1öse Gemeinschaften Sınne des (jesetzes
Not, VO Armut un Krankheıit In iıhrer Werbung CT - auf Antrag anerkannt Die nıcht unerhebliche Z ahl VO

€C1sen S1C sıch als eıister der psychologischen Massen- „Religionen die nıcht staatlıche Anerkennung C111-

beeinflussung. Sıie nehmen Bedacht aut die sıch entwickeln- kamen, macht das buntscheckige Bild der relıg1ösen Flur-
den Gesellschaftsstrukturen und bieten ıhren An- karte Japans och vielgestaltiger Die Anhängerschaft der
hängern die Werte relig1ösen Zusammenschlusses ı Neuen Religionen dürftte 15 Prozent der Gesamtbevöl-
übersehbaren kleineren Gruppen, denen den — kerung nıcht übersteigen Die Aufstellung gCNAUCI Re-
deren STUTLZT un Glauben bestärkt. Durch Hereın- ligionsstatistiken WAar Orient besonders Ostasıen,
nahme VO  3 Elementen 1abendländischer (chrıstlıcher un schon in C1MN schwieriges Unterfangen Allgemeın sc-
nichtchristlicher) Geistesentwicklung geben SIC ihren Leh- sprochen, sind die relig1ösen Körperschaften apan nıcht

exklusiv iıcht selten gehört A un dieselbe DPersonren ein Kolorit, das dem Empfinden der Übergangs-
S1TUaAatıon entspricht, der sıch das Leben Japans mehreren der Neuen Religionen A WIC früher schon
befindet Kulturell gesehen, sind SIC Ausdruck des Tastens die Japaner JC nach Bedarf die shıntoistischen der die
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buddhistischen Riten 1in Anspruch nahmen. So versteht chenden Präsenz gegenüber dieser Natıon zuzuschreiben,
INa auch, wWenn die für die Religionsstatistik zuständige dafß Japans jugendliches Gefühl geistiger Unruhe, das Er-
Behörde, das Erziehungsminister1um, für 1959 die Zahl gebni1s der heftigen Umwälzungen des Krieges WAar, nıcht

Ww1e sıch ein1ge erhofft haben mögen VO hrı-der Anhänger aller Religionen 1n apan mMIıt fast 134
Millionen angab, während die Gesamtbevölkerung des tentum eingefangen wurde, vielmehr eher von den
Landes damals 1Ur 03 Miıllionen zählte. Neuen Religionen
Das Religionsjahrbuch der Regierung VOIN 1962 bezif-

Das Studium der Neuen Religionentert die Anhängerschaft der Neuen Religionen, sOWweılt die
Mitgliedschaft jeweıls sıch eiıne Million bewegt bzw. Die christlichen Kirchen in apan haben sıch wenıgstens in
darüber hinausgeht, wW1e folgt einzelnen ıhrer Vertreter seit vielen Jahren bemüht, die
Reiyukai Kyodan (Geistesfreunde-Gesellschaft) 8O1 068 religiösen Bewegungen 1n iıhrem Entstehen un 1n
Tenrikyo (Religion der göttlichen Weisheıt) 089 753 ıhrer Fortentwicklung studieren, SOWEeIt dies das NUur

Rissho Koseika:l (Gesellschaft für Rechtlichkeit unzureichend vorhandene dokumentarische Material gBC-
6158 73un Kameradschaft) CTE, das me1lst propagandıstischen Charakter trug. Die

Seicho le Haus des Wachstums) 530 108 außerhalb Japans ebenden Religionswissenschaftler onn-
PL-Kyodan (Bruderschaft der vollkommenen ten gemeinhın diese Literatur nıcht auswerten, da S1e 1n

963 394Freiheıit) Japanisch veröffentlicht wurde. Was einzelne der Neuen
(Man beachte, dafß bei der zuletzt genannten Gemeinn- Religionen über ıhre Lehren 1in englisch vertafßten Bro-
chaft die Anfangsbuchstaben zweıer englischer Worter schüren veröffentlichten, Wafl, Ww1e schon ZESAYT, mi1t der
[ Perfect Liberty] 1n die offizielle japanısche Bezeichnung Absicht geschrieben, die eigenen Ideen westlichem Ver-
aufgenommen wurden.) ständnis nahezubringen. Man zwangte die bewußfßt oder
Als letzte der großen Gemeinschaften miıt zugleich der ab- unbewußt unscharfen japanıschen relig1ösen Begrifte in
solut yrößten Anhängerschaft (angeblich Z Millionen die gepragte, ZUmm Teil VO Christentum geformte W EeST-

Famıilien) ware die Soka Gakkai (Wertschaftende Gesell- liche Begrifiswelt, oft mıiıt ausgesprochen propagandisti-
schaft) NENNECN, die heute 1in beachtlicher Faktor 1mM scher Absicht. Es ergab siıch für den Ertorscher dieser
politischen Leben Japans 1St. Ihr relig1öser Charakter Religionen ein schwier1ıges Problem, das dadurch verstärkt
ISt ındes umstritten. Sıe erklärt, der einzıge un voll- wurde, da alle jene ewegungen, auch 1n ihrer Werbung
kommenste Ausdruck aller Religionen se1n, die S1e 1mM bei den eigenen Volksgenossen, ZeEW1SSE geistig-relig1öse
übrigen verdammt. Anderseıits steht s$1e in eNgSteEN AMt- Grundhaltungen Japans als selbstverständlich VOTauS$s-

lichen Beziehungen eıner buddhistischen Sekte, die sıch etizten Dıie Lehren der Neuen Religionen können aber
auf die Lehren des buddhistischen Sozialretormers Nıchi- ohne den unausgesprochenen geistigen Hintergrund nıcht
‚mD} (43 stutzt, o1bt aber cselbst die Ideen Nichirens verstanden werden. Man bedarf schon einer intımen
ın sOuveraner Umdeutung wieder. Die Soka Gakkai Velr- Kenntnis der relig1ösen „Atmosphäre“ Japans, ein
materijalisiert un verdiesseitigt 1n gröblicher Weıse die Fehlurteil in der ertung der modernen Religionen VEI=»=

Lehren des Urbuddhismus un des Nıchiren. Wenn INa  - meiden können.
Da terner die doktrinelle Entwicklung der Neuen eli-die philosophische Selbsterlösungslehre Buddhas, die

sozialrevolutionäre Nıchıirens un d1e Interpretation der y1o0nen me1lst noch nıcht abgeschlossen ISt, kommt oft
Lehre des letzteren durch die Soka Gakkai Religion 11E11- VOT, da{ß dieselbe Gemeinschaft verschiedenen Zeıten
1E  - kann, dann 1St die „Wertschaffende Gesellschaft“ den ıhre Lehre in wechselnden Modifikationen vorstellt un
Religionen zuzurechnen. dabei sıch sozialen un kulturellen Gegeben-
Steht die üppige Entfaltung der Neuen Religionen in heiten anpaßt.

Die Schwierigkeit der aterıe brachte MIt sıch, da{fß NUurNS Beziehung innerjapanıschen Wandlungen der
Nachkriegszeıt, hat ein Teil dieser ewegungen doch wenıge Religionswissenschaftler Aaus dem Westen ine (e-
ıne ZUM Teil zeitlich ausgedehnte Vorkriegsentwicklung samtdarstellung der Neuen Religionen versuchten. Meıst
hinter sıch Vom damaligen Staat miıßtrauisch betrachtet, 65 Gelehrte, die lange in apan geweilt hatten oder
verfolgt und eingeengt, konnten sıch jene Gruppen oft OFrt als Mıssıonare tätig sind. Auf katholischer Seite
11UL retteN, ındem sS1e be] den staatlıch anerkannten chin- haben sıch schon 1n den fünfzıger Jahren Wilhelm Schif-
toistischen und buddhistischen Sekten getarnt Unter- ter 5 ] un Jos Spae GCICM, beide in Tokio, bemüht,
schlupf suchten und fanden. Als dann durch die Religious ıne Analyse dieses vitalen relig1ösen Autbruchs geben,
Corporatıon Ordinance VO 1945 auch die Neuen el i- der die relig1öse Atmosphäre Japans verändert hat
y10nen offizielle Anerkennung als unabhängige Religi0- ine wertvolle Darstellung der Neuen Religionen 1n W1S-

senschaftlicher Orm bot 1m Jahre 1959 Maurice BaıryNenNn tanden, traten S1€, Anpassung die zEe1-
stigen Gegebenheıiten, mMI1t teilweise stark modifizierten iın dem Buche „Japans eue Religionen 1n der Nach-
Lehren die Offentlichkeit. Manche sind noch immer 1in kriegszeıt“ (Ludwig-Röhrscheid-Verlag, onn Spae

orjentierte 1m japanischen Klerusblatt Monat tür Monatvoller doktrineller Entwicklung.
Man könnte sıch die rage vorlegen, das Christen- un Jahr für Jahr die Miıssionare 1n einer Artikelserie
u nach 1945 nıcht 1n yleicher durchschlagender Erfolgs- über die einzelnen Religionen, iıhre Stifter, ıhren Lehr-

gehalt un ihre Verbreitung. Weıte Kreıise Kuropas unkraft mit den Neuen Religionen ın Wettbewerb die
relig1ös erschütterten Massen trat, da ıhm doch gesetzlıch Amerikas wurden durch Bücher un Zeitschriftenartikel
die gleichen Chancen gyeboten r Jos Spae, der des seit 1936 1in apan ebenden Dr V  m Straelen

SVD, derzeıt Protessor der Katholischen UniversitätMitherausgeber des „The apan Miıssıonary Bulletin“, gab
auf diese rage 1n der Maı-Nummer 1963 der Zeitschrift agoya, miıt der ınneren Anschauungswelt der Neuen
die Antwort: „Es 1St sowohl dem geschichtlichen Unvor- Religionen bekannt gemacht. Be1i iıhrer Erforschung CNg
bereitetsein Japans tür die (christlıche) Botschaft als auch Va Straelen Ccue Wege, ındem sıch ıcht NUur die VO  -

den einzelnen Sekten veröffentlichte Literatur möglıichstden Spaltungen un den Christen un ıhrer unzurel-
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vollständig besorgte, sondern auch persönlıchen Kontakt die wichtigsten Feststellungen allgemeingültiger Natur
mıiıt ihren mafßgeblichen Persönlichkeiten suchte, ıhren hervorgehoben werden.
relig1ösen Versammlungen, Zeremonıien, Vortragen teil-

Gemeinsamkeiten der Neuen Religionennahm un!: sıch 1n den oft csehr schönen un elegant einge-
richteten „Hauptquartieren“ über strıttıge Fragen un: Eın Kennzeichen der Neuen Religionen 1St; da{fi ıhre
Unklarheiten der Lehren unterrichten 1eß Be1 seiınem Gründer bzw. Gründerinnen behaupten, die Lehren, Ze-
Verhalten oing VO  3 der Überzeugung Aaus, daß 114a  = remonı1en un: heiligen Schritten durch gyöttlıche ften-
über ine lebende Relıgion a2aum ıne zuverlässıge un barung erhalten haben Sıe zeıgen ein yroßes Selbst-
vollständige Unterrichtung erhalten kann, wenn INa MIt VErBFAaNeENn.: Ihre Jugend verlief me1lst 1n Armut un
ıhr ıcht 1n persönliche un: lebendige Berührung getre- Krankheit, auch solcher neuropathischer Natur. Manche
tien 1St, ein Prinzip; das auch be] uns ın der Auseinander- vergleichen sıch mıiıt Moses, Christus, Buddha, Kontfuzius
SCETZUNG miıt den christlichen Sekten un be1 den seelsorg- oder gewiıssen Japanıschen Kaiısern. Ihre Reden sınd volks-
liıchen Planungen ZUTLF Bewahrung der Katholiken VOL nahe, SURSESLLV, geben dem Verlangen der Massen nach
deren Einfluß mehr Beachtung verdiente. Nur auf diesem Sıcherheit, Befreiung VO Leid un Not 1n teiner Psycho-

logie Ausdruck. Wiıchtiger als die Bemühung, dem VO  3Wege, meınt Va  —$ Straelen, SN die 1n eiıner Religion
wichtige Atmosphäre werden. Der emotionale ihnen verkündeten Glauben Gefolgschaft sıchern, 1St

Eıfer, die offtenbare Aufrichtigkeit un die geist1ge Vıta- für s1e, den Glauben ıhre eigene, VO  3 göttliıchen rät-
lıtät der Gläubigen entziehen sıch der Wiedergabe durch ten getragene Persönlichkeit wecken. Die Mehrzahl der
das Wort Keıin Buch über den Gegenstand könne allein Neuen Religionen 1St 1n Lehre un Rıten mehr oder wenl-
die besondere Atmosphäre un den rad relıg1öser Be- SCI synkretistisch. Selbst die christliche Biıbel 1St für INadalil-

geisterung wıedergeben, der VOTLr allem 1n den Zentren der che 1ne Quelle göttlicher Eingebung. Die Doktrin CT -

Neuen Religionen herrsche. scheint einfach, fast oberflächlich Der Hauptnachdruck:
Van Straelen begegnete bei seinen NUuU  3 schon se1it Jahren lıegt auf der Vermittlung „diesseitiger“ Wohltaten, wobei
betriebenen Forschungen auf dem Gebiete der Neuen Re- die Heilung Von Krankheiten ıne tast unentbehrliche
ligionen einem seiIt zwölf Jahren ın apan wirkenden Rolle spielt. Die meılsten der Neuen Religionen haben
amerikanıschen protestantischen Miıssıonar, Dr. theol aber einen „eschatologischen“ Charakter: s$1e verkünden
Clark Offner, der sıch der gleichen Aufgabe wıdmete. für die Zukunft eine lichte, freudige, schmerzlose Welt,
Beıide beschlossen, gemeınsam ach StreNg wissenschaft- ıne Art Himmel auf Erden b7zw eiınen vollendeten Wohl-
lichen Prinzıpien Zurückstellung persönlicher Krı1- tahrtsstaat. Die Begeisterung un der Individualismus
tik eıne objektive Darstellung dieser vitalen Bewegungen dieser Gemeininschaften stehen 1m Gegensatz dem ceel1-

versuchen, die mehr Licht aut die kaleidoskop1- schen un soz1alen Kliıma der alten Religionen. Hat INa  —$

sche relig1ıöse Szenerie Japans werten sollte. So erschıen sıch ıhnen angeschlossen, wird INan eın feuriger Ver-
künder se1nes Glaubens. Der Unterschied 7zwıschen eli-Tage der Eröffnung des Zweıten Vatıiıkanıschen Kon-

z1ls be1 Rupert Enderle in Tokıo das Buch „Modern Ja- yionsdienern un: Gläubigen 1St verwischt. Der La1ıen-
Panese Religions“, dessen Auslieferung für LEuropa der charakter scheint die missionarıs  e Tätigkeıit aller
Verlag Brill 1n Leiden übernahm. Beide Autoren fördern, die nıcht 1Ur durch Korrespondenz, vielmehr
tırugen für den Inhalt gemeınsam die Verantwortung. Im auch durch Kurse den Zentralen geschult werden, bei
Vorwort heißt 6S „Vielleicht Zzu ersten Male ın der Ge- denen auch körperliche „Opterarbeıt“ (Mithilte den
schichte wurde der gemeınsamen Autorschaft eınes Bauten der Gemeinschaft) geleistet wird. Irotz der Be-
protestantischen un eines römisch-katholischen Mıss10- hauptung mancher dieser Religionen, eiınen unıversalen
Nars ıne Studie über nichtchristliche Religionen geschrie- Charakter haben, siınd S1€e eindeutig japanısche elı-
ben Wır hoffen, daß diese Veröffentlichung, INAas Ss1e y10nen, ın apan verwurzelt un Japaner gerichtet.
auch, w1e die Vertasser zugeben, unvollkommen un —- Abergläubische Praktiken, schamanıstische Rıten, Ahnen-
vollständig se1ın, 1n eınem wenn auch och geringen verehrung spielen häufig ıne wichtige Rolle Die Lehre
Grade eınem besseren Einblick 1in die relig1ıöse Lage VON der Seelenwanderung wird oft herangezogen,
eınes großen und edlen Volkes beitragen wird.“ Dıie Au- zeıgen, da{fß Leiden 1Ur notwendige Folge VO  —; bösen Da
LOren sınd esonders glücklıch über die Tatsache, dafßs ten in einem früheren Dasein sind. Die Gläubigen werden
1eses Werk Nau Tage der Eröffnung des Okumen1- angeleıtet, miıt den Seelen der Verstorbenen 1n treund-
schen Konzıls die Druckerei verliefß: „Ware Optim1- schaftliche Verbindung treten un ihren Rat CI -

stisch, dies yemeınsame Beginnen eınes protestantischen bitten, zukünftiges Unglück vermeıden. Für 11all-

un eines römisch-katholischen Miıssıonars als einen be- che der Neuen Religionen 1St die Heilung VO Krank-
scheidenen Beweıs datfür betrachten, da{fß der Irom- heiten durch Glauben fast als ihr Seinsgrund betrach-

ten. Sıe stellt jedentalls einen der stärksten Anzıehungs-petenruf ZUr Einheit im Fernen Osten eın Echo fand un
kräfte tür den Massenzustrom diesen Gemeinschaften1ıne ENSCIC usammenarbeit auf dem Missionsfelde ahnen

Jäßt?“ dar, die 1m übriıgen eınen csehr starken Gemeinschaftssinn
iınnerhalb der Gruppe zeıgen un besonders die FrauenEbenso schwieri1g, W1€e 65 für die Autoren des Buches WAal,

Aaus den zahlreichen Neuen Religionen die wesentlichsten anzıehen, die 1er nıcht NUuUr ıne bisher nıcht yekannte
un tür Gruppen repräsentatıvsten Gemeinschatten Wertung erleben (viele der Gründer bzw Mitgründer

siınd Frauen), sondern auch einen erheblichen Teil derauszusondern, vergleichen un die Gemeinsamkeiten 1n
ihren Anschauungen un Methoden herauszuarbeıten, Gläubigen, Prediger un Lehrer stellen.
würde hier se1n, zumal auf beschränktem Raum, den Die relig:ös-metaphysische BasısLeser miıt den Einzelergebnissen des Werkes
machen, das erstmalig 1ıne Durcharbeitung des SaNzZCI Die Neuen Religionen entstanden 1n der philosophıschen
Fragenkomplexes bietet, WwW1e S1e bisher weder 1n noch Umwelt der beiden Hauptelemente 1m metaphysıschen
außerhalb Japans versucht wurde. Es sollen deshalb 1Ur Denken Japans, des Shintoismus un des Buddhismus,
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un übernahmen deren Neigung, Elemente assımıilie- Göttlichen fort, w1e€e S1e die alten Religionen Jap-ans
reCNn, die völlig fremd un: wechselseıtig kontradıktorisch entwickelt haben Dıies bedeutet hinsichtlich des (Gottes-

seın scheinen, ohne klären, wıe solches möglich 1St begriffs, da{ die widersprechendsten Auffassungen des
bzw. welcher Natur solche Elemente eigentlich sind. Der Göttlichen auch bei ıhnen ungestÖrt nebeneinander STe-

Nachdruck, den die traditionellen Religionen Ver- hen Götter, Geıister, Buddhas schließen sıch wechselseitig
nachlässigung der Doktrin bzw der Unterweıisung auf ıcht Aaus. Die Neuen Religionen fügen, der synkretistischen
den Vollzug der Rıten legen, Öördert die Neıgung, SC- Neigung des Japanıschen Geistes folgend, ıhre eigenen
W1SSe metaphysische Begrifte 1mM Unbestimmten lassen. Vorstellungen hinzu un benutzen dabei 1in erheblichem
Vieles, w as spirıtueller oder metaphysischer Natur ist;, Maße auch christliche Elemente. So 1St CS, wıe schon frü-
wird auch 1n den Neuen Religionen miıt den Rıten eher her SESABT, +$ast unmöglıch, diese Religionen nach ıhren

Gottesvorstellungen aufzugliedern. „Sobald WI1Ir VeLr-eingesogen als erlernt. S1ıe geben siıch auch keine Mühe,
den allen (nichtchristlichen) Religionen Japans gyemeın- suchen“, heißt 65 ın dem Werke vVon Va Straelen-Ofiner,

relig1ös-metaphysischen Hintergrund besond;:rs „diıese Religionen nach den üblichen westlichen Begriften
VOIl onotheismus, Polytheismus, Pantheismus USW.darzustellen. Die Neıgung ZzUuU Abergläubischen, ein BCc-

schichtliches FErbe Japans, das sıch des hohen all- klassıfizieren, sind WI1Ir 1n Verlegenheıt. Japanisches Den-
yemeınen Bildungsniveaus der Natıon bis heute gehalten ken 1St für solche Unterscheidungen einfach unzugang-
hat, wird auch 1in den Lehren der Neuen Religionen ber- lıch.“ Zwar hat jede dieser Religionen iıhren eigenen Na-
ll sichtbar. Diese Neigung 1St eıne weıtere Verführung, 193101 ınd ıhre eigene Definition des Göttlichen, aber
klarem Denken 1ın metaphysischen Fragen AausSs dem Wege wird gewöhnlich die Exıstenz anderer möglicher (obgleich

gehen. Es 1St ıne der Stärken der Neuen Religionen, nıedrigerer) Objekte für göttliche Verehrung anerkannt.
Wahrscheinlich alle 1n dem Werk untersuchten Religionenda{fß S1Ee A2U5S5 dem Wurzelgrund der traditionellen Vor-

stellungen leben Fuür das olk 1St relatıv leicht, sıch geben einem spirıtuellen Objekt göttliche Verehrung, auch
ıhnen anzuschließen, ohne jenen Bruch mMI1t den überlieter- W enl s1e einen materiellen Gegenstand (Z eıne Buch-

rolle oder 1ne Tafel mMIt heilıgen Worten) als einz1gesten Anschauungen vollziehen, der bei dem jetzıgen
Stand des Christianisierungsprozesses VO eiınem Japaner Kultobjekt vorlegen. Das Symbol soll 1er A0 spirıtuellen
gefordert werden muljß, der Christ wird. Wesenheıt führen. Mag auch diese Unterscheidung VO

eintachen olk nıcht ımmer werden, wird sS1eIm japanıschen relig1ösen Denken sind YeW1SSE meta-

physische Begriffe grundlegend. Sowohl 1mM Shintoismus doch theoretisch velehrt. )as spirituelle Kultobjekt
als 1in der Japanıschen OoOrm des Buddhismus wird die braucht aber nıcht notwendig transzendent se1n. Die

Neuen Religionen sprechen 1Ur teilweise VO:  3 Schöpfung.Ex1istenz einer spirituellen Ordnung anerkannt, die miıt
der Erscheinungswelt koexistiert oder ıhr zugrunde lıegt. Haben s1e keinen Schöpfungsbegrift, entfällt auch die
Obwohl die Neuen Religionen äußerst stark der 1es- Vorstellung eines transzendenten Wesens. Ahnlich braucht
seıtigen Welt zugekehrt sind, haben S$1e s<ämtlich die Vor- Spiriıtualiıtät (des Göttlichen) bei ıhnen nıcht en-

stellung einer spirıtuellen Welt lle geben 1n ıhren Leh- digerweise Personalität oder Individualität bedeuten.
1CH irgendwiıe der Ahnenverehrung Platz Die Ahnen Da 1U  —_ für den wenıger gebildeten Menschen schwer
stehen 1n Kommunikation mi1ıt dieser Welt Ihre Ver- 1St, sıch das Göttliche unpersönlich vorzustellen, fassen
ehrung bringt egen, ıhre Nichtverehrung Unglück. Aus die meısten Gläubigen der Neuen Religionen das Göttliche
dem Buddhismus wird die Lehre VO:] Karma iın ıhrer oftenbar irgendwiıe als Person auf un verehren eNnNt-

moralischen Determinante übernommen, da{fß nämlich die sprechend.
oder bösen Taten 1n der Vergangenheıit das CN- Die miıt pantheistischer Philosophie erfüllte geistige

wärtıige Daseın des Menschen bestimmen un:' da{ß das Atmosphäre Japans bringt 6S ferner mMiıt sıch, dafß 1ın die-
gegenwärtige Leben ıne künftige Exı1ıstenz bestimmt. Die SC Religionen einerseıts die nächste ähe 7zwischen (GOÖött-

lıchem un Menschlichem lebendig empfunden, anderseitsNeuen Religionen haben die Karma-Doktrin bisweilen
entwickelt, verfeinert oder ausgeschmückt, s1e ıhren der Abstand zwischen Gott unWelt aum beachtet wird
Zwecken dienstbar machen. Ihre Volkstümlichkeit ver- So 1St 65 begreiflich, dafß iıcht NUur die Schritten un Reden
danken SI1E Z Teil der bestimmten Form, 1n der ıhre der Stifter ohne weıteres als göttlich inspirıert betrachtet
„geistbesessenen“ Führer Hilfesuchenden die Natur un werden, sondern daß auch die Stitter selbst als „In-
die Ursache ıhrer Leiden erklären un: ıhnen Wege ZUr karnatiıonen“ des Görttlichen angesehen werden un eiıne
Änderung ıhrer Lage zeıgen. Irıtt der Erfolg nıcht ein, Art gyöttlicher Verehrung genießen. In dieser Vorstellungs-

welt wiırd die cQhristliche Inkarnationslehre ohne weiteres1St dies dem Karma zuzuschreiben, das dem Glauben-
den bestimmt 1in eiıner kommenden Exıstenz die WAar- akzeptiert. Allgemeın ISt die Lehre, daß iINall durch

Segnungen bringt. Mıt der Lehre des Karma wird Beobachtung des VO  3 der betreffenden Religion gC-
schriebenen Rituals MIt dem Göttlichen unmittelbar 1ınnatürlich die damıt verbundene Lehre vVOonmn der Seelen-

wanderung übernommen. In den Grundvorstellungen Berührung kommt. Das Göttliche aber hat Macht 1ın die-
VO: Ahnenkult stehen die Neuen Religionen eindeutig SCT Welt un benutzt s1e. urch rechten Glauben oder

rechte Ausführung des Rituals annn der Mensch .dieseauf dem Boden des traditionellen japanischen Denkens,
demzufolge auch heute noch der Tenno seine Andacht VOLr Macht ZuUur Auswirkung auf seine Probleme (Krankheıit,
dem Ise-Schrein verrichtet. Unglück, Armut) bringen. Besonders deutlich wird diese

Einwirkung natürlich in jenen Religionen dargestellt, die
Der Gottesbegrif} ıne Weltschöpfung annehmen. 1le Neuen Religionen

Wenn auch 1n dem Credo der meılsten Religionen sind eiN1g 1n der Anschauung, da{fß die höchste Macht des
Unıiıyersums Liebe un: Erbarmen 1St. Von den Mıt-die soz1ale Note vorherrschend 1St und die Religion beı

ıhnen offensichtlich Transzendenz verlor (Baıry), yliederzahl größeren Religionen lehren NUr zweiı, dafß (ze-
ebt doch bei ihnen nach der Überzeugung unserer beiden richt un! Strate mıiıt der Natur des Göttlichen vereinbar

sejen.Autoren die allgemeine Grundhaltung gegenüber dem
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Krankenheilung organisatıon: Vieles erinnert 1er den Aufbau des Na-
tionalsozialismus in Deutschland. Seit 1952 1St die Soka

Be1i allen Neuen Religionen 1sSt das Verlangen nach He1i- Gakkai 1n den polıtischen Raum eingebrochen, Zzuerst 1n
lung VO Krankheit eınes der Hauptmotive ZUE Erwer- die Distriktskörperschaften. Da s1e allen iıhren Mitglie-
bung der Mitgliedschaft. Die Lıteratur dieser Gemeıin- dern jeweils efiehlt, W CI sSıe wählen haben, annn S1e
schaften bringt dauernd zahllose Zeugnisse über durch sıch ıhre Chancen auf Grund der SÖörtlichen Mitgliedschaft
ıhre Methoden bewirkte Krankenheilungen, un bei allen 7zı1emliıch ausrechnen un stellt 1Ur da eıgene Kan-
religiösen Versammlungen geben Geheilte Bericht über didaten auf, S1Ce ıhres Sıeges siıcher 1St Ihre Wahl-
den Weg, auf dem S1e Gesundung fanden. „Es 1St keine erfolge S1Ee hat heute 15 Sıtze 1im japanıschen Oberhaus
Entstellung der Lehren dieser Religionen, wenn INa un 1St OFrt die drittstärkste Parteı haben 1in apan
Krankheit als ei1nes der bzw das grundlegende bel be- Verblüffung hervorgerufen. Die Werbung tür die eCWwe-
trachtet, VO dem der Mensch Befreiung sucht, un Kran- ZSung geschieht me1st durch Propagandateams, die icht
kenheilung als eines der Hauptziele bzw. das Ziel ansıeht, NUr zu-überzeugen suchen, sondern auch massıve Ver-
das S1e siıch gestellt hatten“ (Modern Japanese Religions, sprechungen MI1t Drohungen Wıderspenstige VeOeI-

159) Den Nachdruck legen die Neuen Religionen autf binden. Den Armen, den Entwurzelten, den Kranken,
nıcht physische Ursachen un Heilmittel der Krankheıten, den Arbeitslosen wiırd sofortige Besserung ıhres Schick-
schließen aber physische Ursachen un Heilmittel (bıs aut sals versprochen. Jedes Mitglied der Soka Gakkai wird
eine der yroßen Sekten) ıcht in jedem Falle A4aus. Manche ZUr Werbung verpflichtet. Nach der Lehre der Führer
unterhalten Krankenhäuser mMIı1t Ärzten, die nıcht sind die höchsten menschlichen Werte das Gute, das Wahre
einmal der betreffenden Gemeiinschaft anzugehören brau- un das Schöne. Das menschliche ]ück besteht in diesen
chen. Dıie Ursache der Krankheiten wird iındes primär ın Werten. Indem der Mensch S1e sucht, schafft s1e 1n DC-
Haltungen un Handlungen dieses oder e1ınes früheren w1ssem Sınne (Einfluß neukantianıscher Ideen!): Der
Lebens des Kranken gesucht. zibt INa  z den Hılfe- Gründer der Bewegung SeEetzZte 11U  —3 in dieser Trilogie der
suchenden mehrere Ursachen für ıhre Krankheit oder Werte anstelle des Wahren den persönlichen Nutzen. Eın
weIlst aut den komplexen Charakter der Krankheits- hemmungsloses Suchen ach persönlichem Vorteıil kenn-
ursache hin Jede Religion hat ıhre spezifische Lehre über zeichnet heute Soka Gakkaıy. Religion 1St ZU Mittel de-
die Hauptursache VO  $ Krankheiıit. Be1 allen besteht FEın- gradiert, unmittelbare Vorteile erhalten. Die poli-
vernehmen darüber, da{ß Krankheit einen tieferen tische Tätigkeit der ewegung wird damit gerechtfertigt,
Grund hat, als ıh gewöhnlich die Ärzte angeben. Im da{fß relıg1öse Verwirrung Chaos in der Regierung herauf-
Konfliktsfall wird das religıöse ogma über die arztliche beschwört. Soka Gakkai verspricht, beide UÜbelstände
Wiıssenschaft gestellt. Be1 jedem Erwachsenen 1St die Ur- beseitigen. Der gegenwärtige Präsident, eın Mann VO:  - 34
sache der Krankheit se1ine eigene Person gebunden, Jahren, erklärte: „Religion macht einen Einzelmenschen
mMa das Leiden in diesem oder eiınem rüheren Leben glücklich. Soziales Wohlergehen wird durch Politik VOCI-

verschuldet haben oder CcS dem Einfluß VO Geistern oder wirklicht. Deshalb mu{(ß Religion mıiıt Politik verbunden
Ahnen zuschreiben müussen, die sıch rächen, weıl S$1e nıcht werden“ W News Serviıce, 62) Christentum
verehrt werden. Der Kranke hat also 1n gew1sser Hınsicht un Kommunısmus werden als Japans gröfßte Feinde be-
ine Verantwortung für sein Schicksal. Er ann primär zeichnet. Dem Christentum wiırd vorgeworten, se1l eıne
durch einen Willensakt wenden, iındem die wahre Na- nıcht erlösende Relıgion. Wenn die Christen einen tiefen
LUr der Wirklichkeit sıeht, se1ne Denkart andert, der wah- Glauben hätten, würden S1E bekennen, keine Furcht VOor

1eNn Religion seiner Gemeinschaft folgt bzw. sıch durch dem Tode haben Dies se1 aber NUr ein defätistischer
Teilnahme deren Rıten spirituell äutern äßt Hıe un Geilst VO  - Resignatıon. Das Chrıstentum habe keine
da werden auch Ratschläge erteilt, w1e s$1e die moderne Macht, das gegenwärtıige Leben andern. Es erkläre NUur

Psychiatrie ibt altruistische Geisteshaltung, Dienst die Ursache des Leidens eın theoretisch. Wenn &5 ıcht
der Gemeinschaft, werteschaftende Arbeit, Linderung der imstande sel, das gyegenwärtige Schicksal des Menschen
Leiden anderer. Dıie Autoren des Buches fassen das Er- andern, se1 seın Versprechen eines Hımmels nach die-
gebnis über Heilungslehre un! Heilungsmethoden der SC}  3 Leben vollständig unglaubwürdig. Im Nıchiren-
Neuen Religionen WwI1e folgt mMmen: Obwohl die Buddhismus würden alle Menschen erettet, 1mM Christen-

£u NUr die Glaubenden. Deshalb übertrefte der Nichiren-Macht des Göttlichen nıcht ausgeschaltet un: als heltend
bezeichnet wird, lıegt doch der Nachdruck auf dem Wil- Buddhismus weıt das Christentum. Wenn ein allmäch-
len und dem Bemühen des Kranken selbst. Die meısten tıger, unendlich un: liebender Gott die Welt schuf,

aru se1l annn die Welt nıcht glücklich? Werde 1erder Religionen würden praktisch recht wen1g einbüßen,
Wenn der Begriff des Göttlichen AUuUS ıhrer Lehre völlig nıcht das (esetz VO  _ Ursache un Wiırkung völlig Ver-

verschwände. nachlässıgt? Die Ideen VO  - Jungfrauengeburt und Auf-
erstehung sind, naturwissenschaftlich gesehen, Unsınn. Dıie

Die Soka Gakka: ( \«%rts‘cba Fende Gesellschafl) einzıge AÄntwort, die alle Menschen befriedigt un: ylück-
Eıne besondere Würdigung verdient die Soka Gakkai, die lich macht, 1St die (von Soka Gakkai verkündete) Lehre,

die der Große, Heılıge, ine Nıchıiıren offtenbarte 1e€sıch schlecht in die Struktur der Neuen Religionen e1n-
palt, obwohl sS1ie mMI1t Vehemenz 1mM Raum der alten und Christen kommen n1ıe auf den Zug Sıe verwenden alle
uen Religionen Japans sıch auszubreiten sucht. Unsere eIit auf das Studium, w1€e konstrulert IS$. Deshalb Eer-

reichen sS$1e n1ıe das Ziel das lück Wır sind glücklich“AÄAutoren ennen S1e die kraftvollste, unduldsamste, selbst-
bewußteste, kriegerischste, schnellsten wachsende relı- ( Joseı Toda, 7zweıter Gründer der ewegung, ZEST.
71ÖSe Gruppe 1m apan VO  3 eute un entscheiden sıch Anhängerschaft UN Wıirkkraft der Neuen Religionendafür, S1e als ine der Neuen Religionen Cr Orga-
nisatorisch hat S1e ıne militärähnliche Struktur un — Es sibt 1n der Anhängerschaft der Neuen Religionen ZUTT

terhält auch eiıne straft gegliederte dynamische Jugend- eıit wen1g Menschen, die ıcht rassısch un kulturell Ja-
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sind. Außerhalb Japans 1STt Gruppenßildun- kann, 1St die allgemeıne Überzeugung der \P'sychia.té‘rv der
SCH einzelner Gemeinschatten Auswanderern der westlichen Welt In apan siınd Psychiatrie un Psycho-
eigenen Natıon gekommen, die als Angehörige der ersten therapeutik nıcht entwickelt w1€e manche andere Er-
Generatıon sıch der Kultur des Aufnahmelandes noch rungenschaften der Moderne, un: der Japaner 1St tradıi-
nıcht assımıliert haben In den Hauptquartieren der Be- tionell gehalten, se1INe Getühle verbergen bzw. S1e ]0da

WECRUNSCH sucht 11a4  S 1INntens1v ach Möglichkeıiten, die 1n zew1ssen anerkannten Formen außern. So sıch
eigenen Lehren 1m aNnzZCH südostasıatischen Raum un 1n 1in der Seele des Durchschnittsjapaners angesichts der Fülle
der westlichen Welt verbreıiten, un: hat diesem VO Komplikationen, Wiıdersprüchen, Unsicherheiten, VOTr

Zwecke auch Studienkommissionen ausgesandt, die be- die täglıch gestellt 1St un VO  3 deren Ausmaß sıch der
sonders der Anpassungsirage ıhre Aufmerksamkeit westliche Mensch 2a2um ıne Vorstellung machen kann,
wenden sollen. Brauchbares, anderen Geıistesartungen — eine Welt „unerlöster“ Gefühle auf, tür deren Äu-
gepalstes un diese anzıehendes Werbematerial 1St ZUuUr Berung die Neuen Religionen das Ventil öftnen. Diese
eıt noch wen1g vorhanden. Die große Mehrzahl geben iıhm Gelegenheit ZUuUr Darstellung seiner persön-
Jjener, die Hıltfe 1n den Neuen Religionen suchen un: fin- lıchen Lage, INa zeıgt ıhm Verständnıis für alle seıne
den, Stammt AUS Bevölkerungsschichten, die nıcht 1Ur seelische un eibliche Not, vermittelt iıhm autorıitatıv ıne
gyroße physische un materielle Not eıden, sondern auch Lehre, stärkt seinen Wıllen, den INan die Lebens-
finanziell un intellektuell der Mittel entbehren, die- vorschriften dieser Lehre bindet, bietet ıhm Kamerad-
SCT Not begegnen. Unter diesen Umständen erweıst schaft un: Stutze 1n einer Bruderschaft Gleichgesinnter.
siıch das Versprechen der Neuen Religionen, durch lau- Dies 1ISt Neues für den schlichten Japaner, der in
ben Krankheiten heilen, als sechr attraktiv. Be1i allen ine der traditionellen Gruppierungen der ererbten eli-
Zusammenkünften befinden sıch die Frauen iın der Mehr- gjonen hineingeboren wurde, ohne dabei eiınem ındi-
eiIt Es sind die Altersklassen zwıschen 20 un 50 Jah- viduellen Glaubensentscheid aufgerufen worden se1in.
C Ältere Frauen sieht INa  w} selten. eiım Anschlufß die Neuen Religionen erhält ıne
Dıie Neuen Religionen behaupten, bei einer gyroßen jel- herrliche 11eCHE Sıcht voller Wunder. ber die CNSC kleine
falt VO)]  3 Krankheiten organıscher un funktioneller Na- Welt se1iner herkömmlichen örtlıchen, famıliiären un PTO-

durch ihre Methoden Heilung erzielt haben, selbst vinzijellen Bindungen hinausgehoben, erlebt die 2TrO-
bei Leiden W1e Krebs un: Tuberkulose. Be1 funktionellen, ere Welt einer übergreifenden religiösen Gemeinschaft,
besonders seelisch bedingten funktionellen Erkrankungen die ıhm eine Rolle 1in ihrer Ausbreitung zuschreibt un
haben s1ie 7zweifellos dank ihrer Erkenntnis der Wechsel- ıh: MI1 ıhrem messianıschen Geiste erfüllt. Das alles EI-

wirkungen Vo (Geist un Leib un ıhrer teinen Psycho- klärt Z Teil das Hochgefühl, das die Miıtglieder der
logie Erfolge erzielt. Daß der gyünstige Ablauf mancher Neuen Religionen erfüllt. Diese Charakterisierung bringt
organıschen Krankheiten durch die VOon ıhnen vermuittelte die Autoren des Buches „Modern Japanese Religions“
hochgemute Seelenhaltung vorteilhaft beeinflußt wurde, ganz iın die ähe der Auffassung, der aurıce Baıry
1St ebenfalls anzunehmen. Im übrigen entziehen sıch die 1m Vorwort seines schon genannten Werkes W1€e folgt
behaupteten Glaubensheilungen jeder BENAUCN Kontrolle. Ausdruck oibt 99  1e6€ der Japaner 1M Laufe der Ge-
Die Kranken allein berichten über ıhre Heilungen. Man- schichte mehr un mehr einem yrößeren Individual-
che VO  —_ ihnen, die nıcht geheilt sind, tühlen sıch un dem bewufttsein kommt, zeıgt auch eın wachsendes un
Einflufß der suggestiven Methoden als geheilt, wenı1gstens immer klareres Interesse einer persönlıchen Religion.
temporar. Japanısche Ärzte, die sıch mMi1t dem Studium Zum yroßen Teıil 1St dies eıiner immer klarer sıch abheben-
der Glaubensheilungen der Neuen Religionen beschäftig- den Trennung VO Kirche un Staat verdanken.“
tcnh, erklärten freimütig, da{fß natürlıch 1in Einzelfällen Es 1St einleuchtend, da{fß AaUuUsSs christlicher Sıcht ın den Neuen
auch arztliche Fehldiagnosen möglıch a  N, da{fß He1- Religionen Japans nıcht alles falsch un wertlos ıst. ilt
lung VO  — einer Krankheit proklamiert wurde, die VO  3 den 1es tür iıhre Lehre, Eerst recht für ıhre Methoden. Eın
Ärzten fälschlich als unheilbar bezeichnet wurde. Es ISt Japanmıssıonar (Alfred Smith) schrieb 1 „Miıssıonary

da{ß manche als Glaubens-auch nıcht auszuschließen, Bulletin“ (INIE 6, „Der Erfolg der Neuen Religi0-
heilung deklarierte Genesung auf VOTaAaNSCHANSCHNC ArzZzt- 11C11 annn nıcht ausschließlich auf die Natur ıhrer Lehren
iıche Behandlung zurückzuführen 1St. Die me1lsten dieser zurückgeführt werden. Ihre Methoden ZUuUr Gewinnung
Kranken tauschen A4aUuS irgendeinem Grunde (Mangel VO  3 Anhängerschaft sind vielleicht eine Anregung e1ge-
Vertrauen ZUuU Ärzt, Mangel finanziellen Miıtteln, Ent- 11C1H schöpferischen Ideen für uns, die WIr oft, selbst-
täuschung über den langsamen Fortschritt der Genesung) zufrieden 1m Besıitz der Wahrheit, den Sınn tür dring-

lıche Zeitrute (sottes verloren haben un fossıl Zarztlıche Hılte relig1öse AUsS. Nichterfolgte Heilun-
SCH werden VO:  - den Neuen Religionen nıe bekanntgege- wagenden Experiment geworden sind.“ Die qQristlichen
ben Wıe viele menschliche Tragödien sıch hınter den 5SOß. Kirchen haben 1n der Missionsperiode der etzten
Glaubensheilungen verbergen (Verhinderung notwendi- hundert Jahre Schwierigkeiten gefunden, die Gesell-
CI arztlicher Behandlung mit allen Folgen), annn In  —$ schaftsschichten heranzukommen, denen sich heute die
NUr ahnen. Eın hier 1n rage kommendes Moment wırd 1n Neuen Religionen MI1It großem Geschick nähern, während

1mM Intellektuellenapostolat sehr beachtliche Ertfolge CI -dem Buche nıcht angegeben. Schon VOL dem Krıege 9370
stellte iıne Regierungsuntersuchung fest, da einer der 7zielt wurden. Von der psychologischen Feinfühligkeit,
Gründe für den Zulauftf den zahlreichen Gesundbetern dem Geschick, sıch den einzelnen kümmern, der
die Unzulänglichkeit der hygienischen Dienste 1n apan Anpassung die geistige Umwelt, der Bereitschaft un
@1 („Eglise Vıvyante“ 1961, 344) Fähigkeıt, auch der Japaniıschen Kultur tremde Elemente
Dal ine feste Weltanschauung, VOTL allem eın relig1öser einzuverleiben, der Bıldung übersehbarer Gemeinschaften,
Halt, bei psychisch bedingten oder genährten Krankhei- dem brüderlichen Geist, der missionarıschen Dynamık der
ten, deren Zahl den Bedingungen des modernen Le- Neuen Religionen können auch die christlichen Kırchen
bens Legion 1ISt, oft entscheidend tür die Genesung se1in 1e] lernen. Vor allem 1St diesen ewegungen, die eın



eigentliches Priestertum kennen, gelungen, iıhre Laıen In Sachen der christlichen Einheit Z1NS Dr Heenan aber
breıter orm ZUr Werbung tfür ıhre Ideen anzusetfzen nıcht über die vorsichtige Lıinıe SC1INCLI »”  cht Regeln des
Wenn die Neuen Religionen Diesseitskreıis sıch unaut- Fastenhirtenbrieftes VO  — 1962 hınaus (s O.) Doch be-
hörlich bewegen, getrieben VO den seelischen un e1b- eindruckte die englische Oftentlichkeit die gerade durch
lichen Nöten der Volksmassen, mMuUu. 1es die cQhristliche den amtlıiıchen Bericht über die Profumo-Aftäre
1ssıon wieder daran9 da{fß Christus den CITCgT WAafr, durch Feststellung, da{fß die öffentliche
SaNzeh Menschen der Erlösung teilhaftig machte, nıcht Moral England auts Ganze gyesehen, erheblich besser
11UI dessen Seele Das Zeugnis des Glaubens sozialer SC1 als die Jahrhundertwende Damals lıeten noch
'Tat 1SE modernen apan besonders Gerade halbnackte Kınder barfuß durch die Slums VO London,

den sozial gedrückten Schichten muß die Kirche sıch heute gebe ausgesprochenen Sınn für Gerecht1g-
als die Kırche der Armen un Notleidenden vorstellen eıt un Anstand
un Anderseits 1INUSSCIL WIIL ohl beachten, daß Anglikanischer Beifalldie relig1Ös--soz1alen Bewegungen ı apan be1 aller
Blickrichtung autf das [ Diesselits VO göttlichen Hınter- Diıe „Church Tımes Wochenzeitung der Kirche V U  -

grund der Welt nıcht loskommen, un z1Dt Beobachter England brachte schon bei der Nachricht VO der eru-
der Japanıschen weltanschaulichen SzenerI1e, die MIT Jos fung Dr eenans Z.U Erzbischof VO  a Westminster

Spae diese Bemühungen auf der Lıiınıe tastender Ver- ihrer Ausgabe VO September 1963 1116 Leitglosse
suche des modernen apan sehen sıch MI1C dem eindrin- un iNe längere kirchenpolitische Würdigung In der
genden Siäkularısmus un humanıstischen Atheismus AaUuUS$Ss- Glosse hıelß CS Dr Heenan SC1 zweiftellos die beherr-
einanderzusetzen bzw sıch davon befreien Ist diese schende Gestalt der katholischen Hıerarchie England
Diagnose richtig, hat das Christentum e elementares Dıie VO ıhm sogleich versprochene Fortführung der Oöku-
Interesse den Neuen Religionen un rund mehr, meniıschen usammenarbeit SC1 begrüßen Wenn INa
sıch ML ıhnen beschäftigen bzw sıch fragen, ob un sıch auch darüber klar SC11I1 u  9 da{fß Erzbischof Heenan
1i1nW1eWEeEN SIEC vielleicht Verbündeten be] der Er- keinen Zoll breit VO] den römiısch katholischen AÄAnsprü-
reichung weıtgesteckter Ziele Vorteld SC1INCI 15510 - chen preisgeben werde, werde doch den (Gjeist der
narıschen Tätigkeıit werden könnten Liebe un 111e Haltung pflegen, die bısher der katholi-

schen Hierarchie Englands fremd SCWESCH SC1

Der kirchenpolitische Aufsatz, der ebenfalls aut die wiıch-
LgC Seite der Leitglossen vestellt wurde, ug die UÜber-Okumenische Nachrichten schrift: Dr Heenan wırd ohl die ‚Parteı-Linıe® C11-

halten.“ Der ungenannte Korrespondent fragt sofort, ob
Anglikanische Am September 1963 wurde der INa  . dieser Ernennung die and des Papstes erken-
Stimmen Kathedrale VO Westminster der bıs- LL häbe oder diplomatischen Kompromiß. Die Ant-
ZUTFE Ernennung

eenans herige Erzbischot VO  — Liverpool Dr WOTLT auf beide Fragen SC1 nıcht leicht geben Denn
Erzbischo{i John Carmel Heenan, Alter VO  g UDr Heenan 1ST selber A Art Rätsel“ Er SC1 sanftmütıg

VO  —; Westminster 58 Jahren als Öömisch katholischer un habe die Hände 7ziemlich überall In Liverpool
das Partısanen Denken hoch bewertet wırd habe siıchErzbischof Englands anstelle des Januar verstorbenen

Kardinals William Godfirey inthronisiert S0 kehrte der herzliche Achtung erworben durch den Charme, IMI dem
ehemalıge Pfarrer 1 (Osten Londons das Herz der Glaubensbrüder behandelte Er stehe Rut

großer Festigkeit Sachen VO  w Disziplin un Frömmıi1g-Hauptstadt des Vereinigten Königreiches zurück Diese
Ernennung durch apst Paul VI hat CIN19CS Autsehen eıt Er liebe CD Stories siıch cselber erzählen Als
un: ZUuU Teil yroße Erwartungen der Kiırche VO  e} Eng- Verwaltungsmann habe sroße Gaben un S1C be1i SC1NECIN

and hervorgerufen. Das 1ST auffallend, weıl die K Ontro- ausgedehnten Programm VO  = Schul- un Kırchenbauten
iınnerhalb des englischen Katholizismus über das bewiesen Seine Beziehungen anderen Kirchenführern,

Ausmaß des ökumenischen Verständnisses VO Erzbischof besonders dem anghıkanıschen Bischof VO  - Liverpool
Heenan übrigens Mitglied des Sekretarıates ZUr För- schon VOLr dem Besuch VO Frzbischof Dr Fisher
derung der Einheit der Christen CIN1SC- Zweıtel auf- VO  S Canterbury be1 aps Johannes herzlich un
kommen 1eß (vgl „Erzbischof eenans Wirken für christ- seiıtdem habe viele Beispiele Wıillens yegeben Es
liche FEinheit un: SC111 Echo“ Herder-Korrespondenz bestünden auch freundliche Beziehungen 7zwischen Dr

Ramsey un Dr Heenan AaUusSs der eıt beide Nor-16 Jhg., 2349— 351 ıne bemerkenswerte Rechtterti-
Nagbolcie ökumeniıischen Haltung MIL Aufklärung den Englands Nachbarn „Wenn aber bei SC1INECTI

über die verhältnıismäfßige Teilnahmslosigkeit englischer Ernennung C114 Kompromifß gewaltet haben ollte, dart
Katholiken tür ökumenische Fragen enthält Shin Autsatz eın Kompromii5 VO  a Westminster den Fragen LWAal-

Vo Erzbischof Heenan dem VO  - ıhm herausgegebenen tet werden, die anglikanische (zewıssen argsten S
Buch „Christian Dn Sheed Ward 1962, bıs ACN, besonders der rage der gemischten Ehen In
29) lıturgischen Fragen dagegen werde siıch als fortschritt-

lich Er werde auch keine Gelegenheıt VerSsau-In SCHICK ersStien Predigt anläßlich SE1INETLT Inthronisatıon
betonte der NEUEC Priımas der englischen Katholiken den MEeN, nıchtrömischen Christen väterlichen Gefühle
Pftiımat der Liebe und bekannte siıch dem Vorbild VO' bezeugen. Jede radıkale Entscheidung des Vatikanischen‘

Konzıls werde der NEeEUEC Erzbischof sıcher unterstutzen,apst Johannes LrSsagte: „  ın Bischot 1ST C111

Pontifex, CH Brückenbauer. Zwar x1ibt schon eiNeE gehöre aber nıcht SE1NECIN VWesen, schon vorher davon
Westminster-Brücke, aber ıch schlage VOIL, noch weılıtfere sprechen. SRUür die römisch-katholische Gemeinschaft ı

England dürfte die Wahl Dr eenans außerordentlichbauen nämlich ZU gegenüberliegenden Uter, Lam-
beth Palace, der AÄAmtitssıtz des Priımas der Kırche VO  - Eng- ST Seine ‚getrenNnNten Brüder‘ werden beten, da{fß
and Erzbischof Arthur Ramsey VO  . Canterbury, lıegt MIL (Gottes Hıiıltfe ein Segen ür unhs alle ce1.“
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